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Tefegraphifche Depeſchen. 
(Seliefert von der Prey News Affociation.) 

Inland. 

Sturm in Coney Jsland⸗ 
Hotels und Bavillons über: 

ſchwemmt. 

Coney Island, 10. Sept. Der 
furchtbare Sturm dauerte bis 8 
Uhr heute früh. Die Gäſte im Man— 
hattan und im Oriental Hotel waren von 
der Fluth vollſtändig eingeſchloſſen. 
Manhattan Beach ganz fortgeſpüllt, der 
Muſikpavillon in Gefahr. Der große 
Badepavillon iſt weggeſchwemmt, die 
Eiſenbahn vom Waſſer unterwaſchen. 
Weſtend Hotel vollſtändig überſchwemmt. 
Chineſiſche „Hochbinder“. 

San Francisco, 10. Sept. Eine 
zähe, im ganzen chineſiſchen Stadtviertel 
dieſer Stadt gefürchtete und weit be— 
kannte Mordbande iſt die Geſellſchaft der 
ſogenannten chineſiſchen „Hochbinder“. 
Es vergeht faſt keine Woche in San 
Francisco, daß die Polizei nicht Nach— 
richt von einer neuen, von dieſer Bande 
verübten Mordthat erhält, doch nur ſel— 
ten gelingt es, der eigentlichen Mörder 
habhaft zu werden. Die Bande iſt ſo 
weit verzweigt, hat fo verjtedte Schlupf: 
winfel, daß es nöthig wäre, das ganze 
hinefiihe Stadtviertel niederzureißen, 
um die einzelnen Mitglieder der Mord: 
gejellihaft gefangen zu nehmen. Bor 
der Polizei haben die Mörder weit weni: 
ger Kurt, al3 vor ihrem eigenen Tri: 
bunal, und die Strafen, die diefes aus: 
theilt, mögen jchauerlich genug jein, da 
man wohl öfter Nachricht über das Ver: 
Ihwinden irgend Eines der Bande er: 
hält, doch nie zu wifjen befommt, auf 
welche Weije er aus dem Wege gejchafit 
wurde. 

Gegenwärtig hält fi täglic) eine 
ganze Anzahl der San Kranciscoer Po- 
lisijten in dem chinejischen Theater an der 
sadjon Straße verjtekt und öffentlich 
auf, da man glaubt, daß die „Hochbin- 
der“ einen Anjfchlag auf das Leben des 
Iheaterbefißers Ah Kee und des Diref: 
tor5 Sing Wong planen, die in den Ich: 
ten Monaten durch Theatervorjtellungen 
etwa $5500 erworben haben. Ah Kee 
hat übrigens vor Kurzem öffentlich die 
Nahe*der „Hochbinder“ herausgefordert, 
und feine Yandsleute fürchten mit Necht 
für fein Leben. 

Harte Strafe. 

GChambersburg, Pa., 10. Sept. 
Den Wilfon, ein farbiger Fauftkämpfer 
von Shamofin wurde gejtern wegen Ge: 
brauchs von anjtößigen Redensarten ver: 
haftet. Der Richter jtrafte ihn für jeden 
der 85 Flüche, die er ausgejtoßen hatte, 
um fiebenundjechzig Cents, und da Wil: 
fon die Gefammtjumme, welche über $60 
betrug, nicht bezahlen Fonnte, jo mußte 
er in’8 Gefängnig wandern, um hier 85 
Tage abzujißen. Das Gefeh gegen das 
dluchen tft Schon fehr alt. 

Die Lage in Spring Balley. 
Spring Balley, SU., 10. GSeptbr. 

Die hiejigen Bergleute hielten gejtern 
eine VBerfammlung ab, in der fie 
beihloffen, die von dem igenthümer 
der Bergwerfe, Herrn Scott, aufgeftell: 
ten Bedingungen nicht anzunehmen. Gie 
verlangen Diefelben Bedingungen, die 
ihren Kameraden in Streator bewilligt 
wurden, und erflären fic) dann bereit, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Der 
GSefchäftsführer der Bergwerfe weigert 
fi, ein Gomite der ausftändigen Arbeis 
ter zu empfangen, er ift jedoch Willens, 
mit jedem einzelnen der Bergleute per: 
fönlih zu unterhandeln. Die Ausjtän: 
digen wollen fih nun an den Gouverneur 
um Hilfe wenden. Cie wollen ihm dar: 
legen, daß fie durch große Berfprehungen 
hievher gelodt wurden, daß all ihr 
Girundeigenthbum, welches fie hier ge: 
fauft, werthlos für fie fei, falls man ihnen 
feine Arbeit mehr geben wolle, fie wollen 
ihn um Rath und Vermittelung angehen 
und ihn bitten, eine bejondere Sitzung 
der Pegislatur zur Regelung ihrer Anz 
Gelegenheit anzuordnen. 

Aus Wafhington. 
Rafhington, 10. Sept. Der Abge: 

ordnete Houf von Tennefjee verneint das 
Gerücht, dak die füdlihen Gegner der 
Zabafjteuer ihn als Kandidaten für das 
Sprederamt aufjtellen wollen. „Wir 
Cüdländer*, jagt er, „verlangen nur 
das Thürhüteramt und ftreben durchaus 
nicht darnad), einen der unjrigen zum 
Sprecher zu machen. 
— 

Ausland. 

„Jack der Auffſchlitzer“. 
Furchtbarer Mord in White— 

chapel. 
London, 10. Sept. „Jack the Rip- 

perꝰ ſcheint wirklich wieder an der Arbeit 
zu ſein. Eine Frauensperſon iſt in 
Whitechapel, in dex „back church‘‘ 
Gaſſe, ganz am Südende des Bezirkes 
ermordet und in ſchrecklicher Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt, aufgefunden worden. 

Der Kopf war vollſtändig vom Rumpfe 
der Leiche abgetrennt und lag in einiger 
Entfernung von derſelben. Beide Arme 
waren in kunſtgerechter Weiſe vom Kor⸗ 

Be abgefghnitien worbe 

hen und Tüimpeln auf der Erde. Dies- 
mal ijt die Leiche fchlimmer verftümmelt, 
als je zuvor, doch erkennt man die Funjt- 
fertige, Fannibalifhe Hand des Berübers 
der früheren Abjhlahtungen. 

Ein Mefjer war dem Opfer derartig 
in die Hüftengegend und den Körper ge: 
itoßen worden, daß e3 den Leib des un: 
glücklichen Weibes vollkommen aufſchlitzte 
und die Eingeweide bloslegte. Die Frau 
war gleich allen übrigen Opfern eine 
Proſtituirte. Ihr Körper wurde heute 
morgen um 6 Uhr aufgefunden, ungefähr 
200 Yards von demſelben Platze entfernt, 
an dem Eliſabeth Strede in ähnlicher 
Weiſe ermordet wurde. 

Die ermordete Frauensperſon war 
etwa 30 Jahre alt, und alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß ſie dem Trunk er— 
geben war. Als ſie aufgefunden wurde, 
war ihr Körper vollſtändig nackt, nur ein 
zerriſſenes Hemde wurde in der Nähe 
aufgefunden. 
Später. Neueren Nachrichten zu— 

folge ſoll ſich kein Blut in der Nähe der 
Leiche befunden haben. Hieraus und 
aus anderen Umſtänden ſchließt man, 
daß der Mord an einem anderen Platze 
ausgeführt, und der Körper erſt dann 
nach der Fundſtelle gebracht wurde. Die 
Aufregung in Whitechapel und Umgegend 
grenzt nahezu an Wahnſinn. Ungeheure 
Volksmengen umlagern die Morgue, be— 
gierig, einen Blick auf den dort befindli— 
chen Leichnam zu werfen. 

Drei Matroſen, die in der Nähe des 
Schauplatzes auf der Straße geſchlafen 
hatten, wurden als der That verdächtig 
verhaftet, doch wurden ſie, da ſie ihre 
Unſchuld beweiſen konnten, ſofort ent— 
laſſen. 

Die Behörden ſind davon überzeugt, 
daß die Frau bereits vor zwei Tagen er— 
mordet wurde. 

Später. Die Polizeibehörden ſind 
der Anſicht, daß die Frauensperſon nicht 
ein Opfer Jack „des Aufſchlitzers“ ſei. 
Umſtände verrathen, daß die Frau in 
Folge einer verbrecheriſchen Operation 
geſtorben iſt. Man nimmt an, daß ihr 
Körper von den Vollziehern der 
Operation auf oben angeführte Weiſe 
verſtümmelt und auf die Straße gelegt 
wurde, um auf dieſe Weiſe einen mögli— 
chen Verdacht abzulenken und, die Menge 
glauben zu machen, “Jack the Ripper” 
fei wieder an der Arbeit. 

Der Londoner NAusjtand. 
London, 10. Sept. Da die Arbeiter 

noch immer darauf bejtehen, daß die 
Lohnerhöhung Ihon am 1. Nov. begin: 
nen joll, jo dauert der Ausitand fort. 
Die Ausjtändigen find beharrlicher, denn 
je feit dem Ausbruche des Ausjtandes. 
Bon überall fommt ihnen Hilfe zu. In 
Auftralien hat man allein über 15,000 
Pfund Sterling den ausjtändigen Arbei- 
tern auf telegraphifchem Wege überwie- 
fen. 

Der Ezarenbejud. 

New Vorf, 10. Septbr. Edmund 
Mates Fabelt der London „Iribune“: 

Der Bejuc) des Gzaren in Deutjchland 
fteht nahe bevor. Er kann irgend einen 
Tag nad Abhaltung der großen Herbit: 
mandver in Potsdam eintrefien. Daß 
die Nachrichten über die Reife des Gzaren 
fo geheimnißvoll und ungemwiß find, ift 
eine Folge davon, daß neue Gerüchte 
über ein geplantes Mordattentat auf den 
Gzaren wieder in Umlauf find. 

Das Shwein aus NAfien, 
Man erzählt mir, daß ein verlängerter 

Aufenhalt des Schah3 von Perfien in 
Deiterreich nicht nur den Kaifer, fondern 
auch die Erzherzöge dem Wahnfinn nahe 
gebracht haben würde, Die Rüdfichts- 
Iofigfeit der perfifhen Majeftät während 
ihres Aufenthalts in Wien grenzte nahezu 
an Barbarei. Die Galavoritellung, 
welche dem Schah zu Ehren jtattfand, 
verließ er gleich nady dem Schluſſe der: 
felben, ohne fich auch nur im Geringjten 
um die anmwejenden hohen Herrichaften 
weiter zu befümmern. Während der 
Borftelung im Circus legte der Lieb: 
lingsfnabe des Schahes ein Fußfifien 
mitten in die Faiferliche Loge und als der 
Erzherzog Jofeph über dafjelbe jtolperte 
und fi) das Schienbein dabei erheblich 
verlegte, brad) der Schah in ein unfin: 
niges, jehallendes Gelächter aus. 

An mehr als drei Gelegenheiten machte 
der Schah Arrangements, öffentliche In= 
ftitute zu befuchen, ließ aber jedeömal 
die dort verfammelten Erzberzöge und 
Minifter vergeblich auf fich warten. 
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— Man meldet, daß der Schah von 
Berfien das Eijenbahnunglüd, das ihm 
zu Bar im ruffijchen Gebiete zuftieß, für 
verdächtig hielt, und infolge deflen nicht 
nur fehleunigjt nach Perfien zurüdgefehrt 
ift, fondern auch die Abficht ausgejproden 
hat, fein Verhalten Rußland gegenüber 
vollftändig zu ändern. 
— Während eines Stiergefechtes bra- 

hen in Ragla auf Cuba die Zufhauer: 
bänfe zujamynen, und fieben Berjonen 
wurben fhwer verlegt. 

— Aus Wilna in Rußland meldet man 
ben Uebertritt von 8000 pr von ber 

römiſchen zut griechiſchen Kirche . 
hie ben Dt 
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Chicago, Dienftag, den 10. September 1889. 

Zagesereigniffe. 

— Heute Morgen wurde in Gafton, 
Pa., die Frau des Wajh. Dilliard wegen 
Gattenmords verhaftet. 
— nn Baltimore verbrannte heute 

früh der Dampfer Theo. Wems. Ber: 
luft $120,000, die Ladung nicht inbe> 
griffen. 

— Inder Stadt Merifo 2 Todte und 
viele Verwundete. Urjade: Erplofion 
von Feuerwerkskörpern. 

— In Charleſton, W. Va., wurde 
heute Morgen A. MeCoid wegen Mord 
zum Tode verurtheilt. Er erfreute ſich 
eines guten Rufs, bis er in die MeGoid- 
Hatfield Familienfchde verwicelt wurde. 

— Ein jchredlicher Mord ift in dem 
Haufe des Müllers GC. Yeßoney, in der 
Nähe von Merhantsville, N. X., verübt 
worden. Mährend der Müller felbjt mit 
einem fehwarzen Arbeiter auf dem Felde 
bejchäftigt war, wurde feine Baje Eliza- 
beth LeConey im Haufe ermordet. Man 
fand das Mädchen mit durchichnittenem 
Halje als Leiche vor. Allem Anjcheine 
nad) hatte ein verzweifelter Kampf zwi: 
hen ihr und.ihrem Angreifer jtattge- 
funden. 

— Guftav Nugge, der im Nahre 1887 
in Hamburg das Gefchäft, in welchem er 
als Buchhalter angejtellt war, um 25,: 
000 Mark betrogen hatte, ijt in New 
Dorf verhaftet worden. 
— In Gllensburg, im Stante Wafh: 

ington, ijt die Demofratiche Staatscon: 
vention zufammengetreten. 

— Ir St. Louis brachte die Druderei 
des anardiitifchen Blattes „Die Ba: 
role* in öffentlicher Veriteigerung den 
Preis von 48 Dollars und 75 Cents. 

— Auh der Biihof von Ceez ver: 
wahrt fi) gegen das vom franzöfifchen 
Kriegsminifter erlaffene Rundjchreiben, 
welches die Geijtlichen vor der Kinmis 
Ihung in die Wahlen warnt. Nr feinem 
Schreiben jagt er: „Als Franzöfiiche 
Bürger beanjpruchen wir unfere Rechte, 
deren Sie uns nicht berauben fünnen. * 
— 7,500 Dollars floffen geitern durch 

freiwillige Gaben in die Kafje der Aus: 
jtändigen in London. 
— Der ruffiiche Thronfolger wird am. 

12. September in Berlin eintreffen. 

— In Hamburg löjte die Polizei eine 
Mafjenverfammlung der Socialijten auf. 

— Die Kaijerin » Wittwe Ariedrich 
wird in kurzer Zeit dem Rapjte einen Bes 
ſuch abitatten. 

— Der Nationalabgeordnete Samuel 
©. Cor, durd feinen fchlanfertigen Wi 
weit befannt, joll in New Nork im Ster: 
ben liegen. 

— Neger drangen am Eonntag Mor: 
gen in den Paden des Kaufmanns T. B. 
aller in Sewells Roint, Virginien und 
ermordeten den Befiter. Die Schuldi- 
gen find verhaftet, einer derfelben joll be- 
reits ein Gejtändnig abgelegt haben. 

— An Wyoming will man neh Map: 
gabe de3 auftraliihen Wahlverfahrens 
die Scnatöbezirfe nad) Counties einthei= 
len, den Städten und Counties verbieten, 
Schuldicheine zur Unterjtüßung von Pri- 
vatunternehmungen auszugeben, und 
durch die Verfaffung das Dafein Gottes 
anerfennen, 

ob otalbericht. 
In Thatigkeit. 

Die neue Grand Jury beginnt 
ihre Arbeit, 

Die Großgefhworenen für September, 
deren Namen wir an anderer Stelle ver: 
öffentlichen, begannen heute ihre Arbeit. 
Zmwiichen drei und fünfhundert Fälle 
warten der Erledigung, die Herren wer: 
den aljo genug zu thun haben. Richter 
Horton,der jie über ihre Pflichten inftruirte 
geht auch von der Anficht aus, daß die 
Gefchworenen nicht bloß einige Stunden 
während des Tages, jondern recht viele 
in Thätigfeit bleiben jollen, derhalb 
fagte er ihnen das auch. Seine Anjprade 
lautete wie folgt: 

„Meine Herren! Eine ungewöhnliche 
Anzahl von Fällen Liegt ihnen vor. 
Nah den Berihten der täglichen 
Zeitungen ereigneten ji an einem Tage, 
jeit die leite Grand Jury in Sigung 
war, vier Morde; ferner ereigneten fich 
mehrere Morde und Selbjtmorde, wo die 
Mörder nachher fich jelbit tödteten. Chi: 
cago jteht in diefer Beziehung nicht ver: 
einzelt da; nad einem Berichte der 
Preſſe unſerer Schweiteritadt Baltimore 
erwarten dajelbjt 24 Mörder ihren Pro: 
seh. Wenn es wahr ijt, daf eine Ber: 
brechen-⸗Epidemie über die Stadt gefom> 
men ift, dann follte auch eine Juftiz-Epi= 
demie vorhanden fein. 

Diefe große Anzahl von Fällen follte 
fie veranlafjen, jo lange in Gigung zu 
bleiben, als das Gericht ift. Sie joll: 
ten jich nicht fpäter als 10 Uhr verſam⸗ 
meln und nicht früher als 5 Uhr ver: 
tagen, * en 

Nachdem der Richter no den Ge: 
fworenen gejagt, daß er über ihre 
Thätigkeit unterrichtet bleiben und ihnen 

pät noch pezielle aſtruktio⸗ 

%; e 0 er na ‚die Ger 
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Die heutige Wahl. 

Wie es an den Stimmplätzen 
am Vormittag ausſah. 
4 

An der Stadtrathwahl in den neuen 
Wäards betheiligten ſich nicht jo viele 
wer als allgemein erwartet wurde. 
Shark war die Stimmabgabe in den 25. 
und 26. Wards, früher Yafe View. Die 
Wähler in diefem Stadttheile nehmen 
deßhalb jo veges Anterefje an der Wahl, 
weil jie glauben, daß Verbefjernngen nur 
dafin getroffen werden, wenn jie die 
richtigen Leute in den Gtadtrath 
wählen. Wenn jtrifte Parteigrenzen 
eingehalten werden, jo müjjen in der 
25 Ward zwei Republikaner, in der 
265 Ward zwei Demokraten gewählt 
wehden. Doc) ift anzunehmen, daß die 
Wähler für die beiten Gandidaten, ohne 
Rüdjicht auf die Partei, ftimmen werden. 

Weber (Dem.), von der 26. Ward, 
wird möglicher Weife feinem Gegner 
Chandler unterliegen. Er war ein eif- 
iger Befürworter der Annection und 
dag "wird ihm nicht vergeffen worden 
ſein. Andernfalls ift man wieder im 
Zweifel, wie Navenswood, welches zur 
264 Ward gehört, ftimmen wird. Chand- 
lerjift dort gar nicht befannt, während 
„Barney“ Weber dort eine populäre 
Perfönlichkeit ift. 
In der 32. Ward wird nur ehr 

Ihwah geitimmt. Bis Mittag war 
faum ein Drittel der vegijtrirten Wähler 
am Stimmekajten erjchienen. 

ud die Wähler dev 33. Ward zeigen 
wenig nterefje für die Wahl. Es un: 
terliegt feinem Zweifel, daß die demo: 
fratiichen Gandidaten in den GStadtrath 
erwählt werden. 
a der 34. Ward Fan ein Refultat 

Ichier vorhergejagt werden. Die Ward 
ijt pur Elein und beide Parteien jtreichen 
tüdtig, was das Nejultat etwas zweifel- 

macht. An Riverfide, Rofeland 

Neil jtark geitrichen und der Name 
Brfel aufgeklebt, während in South 
fund Grand Grofjing der unabhäne 

gie Demokrat N. EC. Barker die Wähler 
für ſich hat. 

. Ehafey’s Ausfichten find gut, doch 
misdseiner der andern- Candidaten wohl_| 
als Eieger aus der Urne hervorgehen. 
In der Ward, weldhe aus der Ort: 

Ihaft Yafe zufammengejeßt ift, waren 
bis 1 Uhr Nachmittags nur jehr wenige 
Stimmen abgegeben worden. Die de: 
mofratiihen Gandidaten Gahan und 
Noonan werden ficher gewählt werden, 
obgleich ihnen die beiden unabhängigen 
Gandidaten Nugent und Hogan viele 
Stimmen wegnehmen, 
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Ein großer Delbrand. 

Die Folge einer Eifenbahn: 
Gollijion. 

Gin Zufammenftoß einer Lokomotive 
der Illinois entralbahn mit einem 
Frahtzuge veranlaßte heute früh um 5 
Uhr, daß einige Petroleumbehälter, 
welche jich im Zuge befanden, in Brand 
geriethen. Das Teuer bedrohte den 
ganzen Zug, doc bejaken die Eifenbahn: 
bedienjteten Geiftesgegenwart genug, 
diejenigen Magen, welche auf dem Ge: 
leije geblieben waren, außer Gefahr zu 
bringen. Das Teuer hatte die Telegra- 
phenleitung unterbrochen, jo daß die 
Feuerwehr erjt jpät zu Hilfe gerufen 
werden fonnte. Das Unglüd, weldes 
an dem Gentralgeleife der Gürtelbahn 
bei Burnjide pajfirte, entitand in Folge 
des Dichten Nebels, welcher verhinderte, 
daß das Perjonal der Lokomotive den 
langjam die Weit Indiana Straße freu: 
zenden Frachtzug jah und fo grade in 
den Zug hineinfahrend mehrere mit Pe: 
troleum gefüllte Wagen vom Geleife 
warf. Der entftandene Schaden mird 
auf mehrere Taujend Dollars gejchägt. 
— 

Feuer an der Süd-Waffer Straße. 

Schaden $10,000. 
Ein großes Feuer, welches nach flüch: 

tiger Schäßung einen Schaden von 
810,000 angerichtet Haben dürfte, brad) 
heute Nahmittrg um 13 Uhr in dem 
vierten Stodwerf des ProductenGe: 
ichäftes von A. 5. Barber & Go., 183 
Sid-Mafjer Straße, aus. Das Per: 
fonal war bis auf den Arbeiter Fred 
Louis, welcher in der oberen Etage 
beijhäftigt: war, beim Mittagefjen, 
al das euer ausbrad. Louis 
war gerade im Begriffe, ebenfall3 das 
GSejchäft zu verlafjen, als er den Raud) 
im oberen, nady der Alley zu gelegenen 
Theile des Geichäfts bemerkte. Der 
abgegebene Alarm brachte die Feuerwehr 
nad) wenigen Minuten zur Stelle, welche 
die Brandjtelle von beiden Seiten an 
griff und nach einjtündiger Arbeit aud) 
unter Gontrolle bradte. Die Gefahr 
war für die anjtogenden Gebäude groß. 
Das MWaarenlager der unteren Etagen 
wurde nur durch Waſſer und Rauch be- 
Ihädigt. Die vierte und dritie Etage 
brannte völlig aus. 
— 190 — 

* 5. ©. Hull, der Führer des Greif- 

pages, der Patrik Dinan, den bekann⸗ 

fatbefer, ftug, it heute non 
egt 

——— 

Der Eronin-Prozeß. 
Die Carlſon'ſche WMordfalle und 

die Polizei von Lake View. 

Anwalt Forreſt verübt einen 
Gewaltakt. 

Cooneh angeblich ermittelt und zu Geftänd: 
niſſen bereit. 

Das Verhör von Geſchworenen. 

Die richtigen Umſtände, welche zum 
Aufſinden der Mordfalle führten, in 
welcher Dr. Cronin erſchlagen wurde, 
ſind bis jetzt der Oeffentlichkeit entzogen 
geweſen, ebenſo die Thatſache, daß Coo— 
ney und vermuthlich auch Kunze am 
Abend des 7. Mai, drei Tage nach dem 
Blutakt verhaftet, die Nacht in der Po— 
lizeiſtation verbrachten, am anderen 
Morgen jedoch auf Anordnung des Capi— 
tän Wing entlaſſen wurden. Poligziſt 
Robinſon hatte die Betreffenden, die ſtets 
in der Nähe des Carlſon'ſchen Hauſes 
herumlungerten und ſeinen Verdacht er— 
regt hatten, dingfeſt gemacht. Das 
Carlſon'ſche Haus, d. h. die Miether 
deſſelben wurden von ihm ſchon vorher 
bawacht, das geheimnißvolle Kommen 
und Gehen der Bewohner hatten ihn 
dazu veranlaßt. Als er die Arreſtanten 
nach dem Polizeigewahr abführte, wurde 
er, als er O'Sullivans Scheune paſ— 
ſirte, von einem Manne um die Frei— 
laſſung derſelben erſucht. Der Frage— 
ſteller war mit einem Manne identiſch, 
den er in der vorhergehenden Nacht aus 
einem Kellerfenſter des Carlſon'ſchen 
Hauſes kommen ſah und von 
ihm deshalb angehalten wurde; zu 
Rede geſtellt, legitimirte er ſich als einen 
der Miether. Die Gefangenen behaup— 
teten, Anſtreicher zu ſin und den Weg 
nach Chicago verloren zu haben. Einer 
derſelben war ein Deutſcher und ſprach 
ein gebrochenes Engliſch, der andere hin— 
gegen ein Irländer und der Beſchreibung 
nach Cooney, hatte den harten Accent, 
der ſeine Herkunft feſtſtellte. Damals 
war der Verbleib Cronin's noch nicht er— 
gründet, was die Einzelheiten in dieſem 
Falle entſchuldigen kann, doch hatte Ro— 
binſon ſchon längſt einen Mord vermus, 
thet und Capitän Wing erſucht, einge— 
hende Erkundigungen zu machen. Dieſer 
verhielt ſich jedoch ablehnend, obgleich 
der junge Carlſon die Beamten auf die 
auf den Treppenſtufen und im Hauſe 
haftenden Blutflecke aufmerkſam gemach— 
hatte. Das Auffinden der Leiche Cro— 
nin's mußte ſchließlich zur Thätig— 
keit anſpornen. Capitän Schüttler, der 
Nachfolger Schaaks, wußte bei ſeiner 
Ankunft in Lake View ihm unterſtelltes 
Material trefflich zu verwerthen und die 
Carlſon'ſche Mordfalle, deren Miether 
ſpurlos verſchwunden waren, wurde 
genau unterſucht. 

Dieſe Angaben ſind im Weſentlichen 
richtig und werden nur durch Frank 
Roeſch, einen Fuhrmann, der der Haft— 
nahme der beiden verdädhtigen Perjoygen 
beiwohnte, in einigen Punkten widerlegt. 
NRoejch behauptet, dak der Deutjche, der 
fi in des Irländers Gejellichaft befand, 
nicht Kunze gemwejen fein fünne Cr 
foll größer und fräftiger wie diefer und 
ein Mann im Alter von wenigitens acht: 
unddreißig Jahren gewejen fein. Roeſch 
behauptet ferner, daß die Gefangenen 
nit von Gapitan Wing, fondern von 
Sergeant Schäffer, der jeitdem entlafjen 
wurde, in freiheit gejet wurden. 

Das Garljon’ihe Haus war gejtern 
Nachmittag übrigens wiederum bie 
Scene eines Gewaltaftes, bei welcher der 
Advokat Bourkfes, der Rechtöbeflifjene 
Forreft, die Hauptrolle jpielte. Diejer, 
defien Vertheidigung auf lauter Knall- 
effeften beruht, die für Irländer jympath: 
ich find und im Theater bei rohen 
Schauftüden dem Plebs gegenüber ihre 
Wirkung nit verfehlen, kam gejtern 
mit vier Genofjen in dad, Bejuchern 
‚offenftehende Haus Garljons, mwofelbt 
er fich, als feinem Verlangen nicht qut= 
willig Gewähr geleijtet wurde, troß bef- 
tigen Widerjtandes, bei weldhem es bei- 
nahe eine Schießerei abgegeben hätte, 
einiger Stüde des Fußbodens und der 
Wandverkleidung bemächtigte. Forreſt 
und ſeine Begleiter hatten kein Recht zu 
dieſem Vorgehen und droht Carlſon und 
ſein Schwiegerſohn Lindgren mit Ein— 
leitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens. 
Die windigen Mittel, welche von der 
Vertheidigung in Anwendung gebracht 
werden, konnen die Maſchen des Netzes 
in welchen ſich die Mörder Cronins ver— 
fahren haben, nicht löſen, da Cooney er— 
mittelt und zu Geſtändniſſen bereit ſein 
ſoll. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo 
könnten vielleicht heute, oder in den näch— 
"sten Tagen ganz wichtige Neuigkeiten zu 
veröffentlichen ſein; dann könnte es auch— 
vielleicht den geiſtigen Urhebern, den 
wirklich Schuldigen, an den Kragen 
gehen. Da die Großgeſchworenen des 
Septembertermins heute ihre Funktion 
antreten, ſo iſt es möglich, daß ſie bald 
die nöthigen Beſtimmungen treffen 
werden. 

Während aus ſicherem Hinterhalt ver⸗ 
nichtende Schläge in Ausſicht ſtehen, be— 
mũhen ſich die Vertheidiger der Angeklag⸗ 
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Sinne zu „fixen“, und verpuffen die 
ihnen zuertheilte Munition von “Chal- 
lenges“ in verſchwenderiſcher Art und 
Weiſe. Bis zu der gejtern Nadhmittao 
jtattgehabten Vertagung des Gerichts 
wurden alle von der Staatsanwaltfdaft 
befürmworteten Gejchworenen nad länge: 
rem oder fürzerem Verhör, theils einfach, 
theilS peremptorifch beanjtandet. Miner 
Goodbody, ein Markthändler von der 
DeKalb Str., römiſch-katholiſchen Glau— 
bens, fand Anerkennung und kann ſeinen 
Sitz einſtweilen innehaben. Dem Sy— 
ſtem verklauſulirter und abweichender 
Fragen wurde übrigens geſtern beim Ver— 
hör von Daniel P. Witte, durch Richter 
MéeConnell ein Einhalt geboten, worauf 
auch dieſer auf Conto Beggs' perempto⸗ 
riſch beanſtandet worden iſt. 

Bei Eröffnung der heutigen Verhand— 
lungen wurde Herr Georg Wells, ein 
ältlicher Herr aus Hyde Park nach er— 
folgter Einſchwörung einer Anzahl Ge— 
ſchworenen zuerſt von Anwalt Forreſt in 
Angriff genommen. Bemerkenswerth 
war hier, ſowie im Verlauf der Ver— 
handlungen, daß der Richter die ſonſt 
üblichen Abſchweifungen in dem Verhör 
nicht mehr duldete und eine ziemlich 
ſtrenge Cenſur ausübte. Herr Wells 
wurde wegen gefaßten Vorurtheils ent— 
laſſen. W. W. Hannahs, ein Clerk, 
gehört der Geſellſchaft der patriotiſchen 
Söhne Amerika's an, behauptet jedoch, 
dieſelbe ſei frei von „Knownothing- 
Weſen. Herr Hannahs wurde unter 
Zuſtimmung des Richters beanſtandet. 
Frank D. Bell von No. 393 Cleveland 
Avenue, ein junger Buchhalter, ver— 
heirathet und jeit fünf Jahren in Chi- 
cago wohnhaft, wurde wegen Bor: 
urtheils beanjtandet. W. H. Hengard, im 
Tabafsgefhäft thätig, war früher ein 
Mitglied der „American League”, wurde 
vom Richter verhört und entlaffen. W. 
T. Kunyon, im Staat New York gebo- 
ren und auglosamerifanijcher Abfunft, 
gehörte Feiner Verbindung an, ijt von 
der Schuld der Angeklagten, überzeugt 
und wurde deshalb entlafen. ©. %. 
Tray, anglo:amerifanifher Abkunft, 
glaubt nicht, daß feine über den Fall ge: 
faßte Meinung zu erjchüttern jei; er 
wurde entlafjen. Geo. H. Dighnee, ein 
nad) junger Sprögling englifc-feanpöfie-— 
ſcher Miſchung, ward entſchuldigt. Ein 
Herr Favor, der zu vielen Unterſtützungs— 
vereinen, ſowie auch dem Freimaurerorden 
angehört, hatte alles Belaſtungsmaterial 
geleſen, ein großes Vorurtheil gegen die 
Angeklagten und wurde entlaſſen. Chas. 
Cutler wurde entſchuldigt. F. G. 
Lewis desgleichen. B. L. Moulton 
wurde ſehr lange verhört und ſchlie— 
lich entlaſſen. 

— —— — 

270,000 Dollars. 

Dieſe Summe ſollen die ehe— 
maligen Stadtſchatzmei— 

ſter Plautz und De—⸗ 
vine erſetzen. 

Herr Onahan iſt ein Comptroller, auf 
den die Stadt ſtolz ſein kann. Sein 
Eifer, die Stadt vor Unterſchleifen zu 
ſchützen, läßt nicht nach. Dieſes Mal 
iſt er wieder hinter früheren Stadtſchatz⸗ 
meiſtern her. 

Vor Kurzem ſandte Herr Onahan dem 
Stadtanwalt Hutchinſon ein mit der Be⸗— 
zeichnung “secret” verfehenesSchreiben, 
durch welches er aufgefordert wurde, die 
Gefeße darauf hin zu ftudiren, ob eine 
Klage mit Ausfiht auf Erfolg gegen die 
früheren GStadtfchatmetiter eingeleitet 
werden fünne, durch welche diefe gezwun 
gen werden follen, die von den Banken 
gezogenen Zinfen für jtädtifche Gelder, 
an die Stadt zurüdzubezahlen. 

Einem Berichterftatter, der Herrn 
Dnahan deshalb fragte, machte diejer 
fein Geheimnig daraus, daß ein folches 
Schreiben wirklich eriltire. „Und haben 
Sie wirklih die Abjicht, Llagbar zu 
werden?“ 

„Ohne Zweifel. * 
„Wie hoch jchäsen Sie die Summe, 

die herausgezahlt werden joll“? 
Herr Plauß hat etwa $140,000 ge: 

zogen, Herr Devine nur $130,000, zu: 
fammen aljo 270,000 um die die Stadt 
zu furz gefommen ijt. * 

fans 

Die Leiche des geitern an einem 
Baume bei Harlem hängend gefundenen 
Mannes konnte nicht identificirt werden, 
Man glaubt, der Todte jei ein Norweger, 
weil man mehrere in diejer Sprache ge: 
drucdte Vapiere bei ihm fand. Außerdem 
wurde ein Zettel mit der Anfchrift: 
„H. Stoy, Bor 47*, an der Leiche ent: 
dedt. 

* Die Summiwaarenfabrif von Mor: 
gan & Wright, 335—339 Welt Lake 
Sitr., geriet um 5% Uhr heute Morgen 
in Folge eines überheizten Heizapparates 
in Brand. Die Flammen verurjadhten 
einen Schaden von etwa $300. 

* Der Coroner wurde benachrichtigt, 
dag Daniel Deanforth, ein Gaft des 
Moodruff Hotels, in diefem lekte Nacht 
plöglih verjtorben je. Die Leiche 
wurde nad) der Morgue, 143 Oft Mon- 
oe Straße, gefhafft, wo die Leichenjchar 
abgehalten werden wird. 

— — 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefer 

wöchentlich ..6 Eentö 

Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nach dem Auslande, portofrei 

Dienſtag, den 10. September 1880. 

Daß es den Vertheidigern der an⸗ 

geblichen Mörder Cronins nur darum zu 

chun iſt, ſich der geſammten Verbrecher⸗ 

welt als verflixt ſchlaue Kerle anzuzeigen, 

beweiſt die geſtrige „Heldenthat“ des 

Hauptrechtsverdrehers Forreſt. Der⸗ 

felbe begab ſich in Begleitung einiger 

handfeſter Männer nach dem Hauſe, in 

dem Dr. Cronin ermordet worden iſt, 

überwältigte die Hüter der Mordſtätte 
und entfernte dann mit einem Meſſer alle 

Blutſpuren vom Fußboden und von den 
Wänden. Seinen Schützlingen hat er 
damit gar keinen Gefallen erwieſen. 
Die Blutflecke im Carlſon'ſchen Hauſe 
hätten an und für ſich nicht als Beweis⸗ 
mittel gegen die Angeklagten gelten kön— 
nen, und folglich werden letztere auch 
nicht dadurch entlaſtet, daß ſie getilgt 
worden ſind. Eher könnte gefolgert 
werden, daß der Advokat Forreſt ſelbſt 
die Angeklagten für ſchuldig hält, und 
ſich aus dieſem Grunde bemüht, ſie durch 
allerlei Kniffe und Pfiffe vom Galgen 
zu retten. Auf vorurtheilsloſe Ge— 
ſchworene kann die That Forreſts nur 
einen entſchiedenen ungünſtigen Eindruck 
machen. Das weiß der Herr ohne Zwei— 
fel ſehr gut, denn ein Dummkopf iſt er 
ganz gewiß nicht. Warum ſpielte er 
alſo die Rolle, die in Criminalnovellen 
gewöhnlich dem übermenſchlich klugen 
und entſchloſſenen Detectiv zugewieſen 
wird? Wozu dieſes an die Vorſtadtthea— 
ter unterſten Ranges erinnernde Auftre— 
ken? Die Antwort kann nur dahin lau— 
ten, daß der Advokat Forreſt zum Nutzen 
feines Gejhäfts „Senjation. maden“ 
wollte. 

Der Mitbewerb unter den jogenann: 
ten Rechtsanwälten ijt in den Vereinigten 
Staaten fehr fharf. Im Staate li 
nois gibt e8 mindejtens ebenjo viele Nün= 
ger der Themis, wie im ganzen Deut: 
fchen Reiche, und die Mehrzahl derjelben 
wohnt in Chicago. Da heift es denn, 
tüchtig auf dem Damme fein, wenn man 
nicht ein „gebildeter Poletarier* werden 
wil. Der Nodvofat, der nicht Die 
öffentlihe Aufmerkjamfeit auf fich zu 
Ienfen und in das Reflamehorn zu tuten 
verfteht, wird troß der jchönften Anlagen 
nicht bemerkt und verfchwindet in der 
großen Mafje, Sole Prozefje wie 
der Cronin’jhe Fommen nicht alle Tage 
vor, Nicht nur in Chicago, jondern in 
den ganzen Vereinigten Staaten wird 
icon das Borfpiel dazu mit der größten 
Spannung verfolgt. Jedermann, der 
in Diefen Prozeß verwidelt ijft, 
wird Zages über Hundertmal ge: 
nannt. Der Advofat Forreit verjtand 
es, diefe Ihatjahe von Anfang an 
auszubeuten und die übrigen Bertheidi: 
ger in den Hintergrund zu drängen. 
Seine ewigen “challenges” fingen aber 
das Rubliftum zu ermüden au, Gs 
mußte etwas ganz Nagelneues, Ueber: 
rajchendes, nody nie Dagewejenes geboten 
werden, und jo entjchloß fid) der Rechts— 
beflifjene Korreit, mit Hilfe gemietheter 
Zodtfhläger einen „jenjationellen* Ge: 
waltftreich zu verüben, Die Bewunde: 
zung derjenigen Kreife, auf die er ange: 
wiejen ijt, um feinen Lebensunterhalt zu 
gewinnen, ijt ihm jet wohl jicher. An 
der Achtung der anjtändigen Nectsan: 
wälte, die etwas auf ihren Beruf halten, 
it ihm wahrjcheinlich nicht viel gelegen, 

Daß ein Prozek, den die ganze gebil- 
bete Welt verfolgt, bald zum Senjations: 
und Schauerjtüc, bald zur Boije gemacht 
werden fann, ijt durchaus bezeichnend für 
die amerifanijche Nechtspflege. Diejelbe 
iſt ſo ſchlecht, daß ſie zum Mindeſten 
nicht mehr ſchlechter werden kann. Ob 
ſie ſo bald beſſer werden wird, iſt aller— 
dings mehr als zweifelhaft. 

Der Fremdenhaß ſteckt den ameri⸗ 
kaniſchen Sektengeiſtlichen tief in den 
Knochen. Ein vaterländiſcher Gedenk— 
tag wurde ſeinerzeit von dem anglikani— 
ſchen Biſchof Potter in New NYork durch 
die denkbar giftigſten Bemerkungen 
gegen die Ausländer entweiht. Die 
anderen Würdenträger der auf ameri— 
kaniſchen Boden verpflanzten engli— 
ſchen Staatskirche ſtimmten ſo— 
fort in das Verdammungsurtheil gegen 
alles „Unamerikaniſche“ mit ein! Um 
aber den Hohn noch weiter zu treiben, 
hat jetzt auch der Methodiſtenbiſchof 
Newman in der zum größten Theile aus 
Eingewanderten und ihren unmittelbaren 
Nachkommen beſtehenden Stadt Chicago 
folgendes geäußert: „Ich ſchaue vor— 
wärts nach der Zeit, geliebte Brüder, 
und ich hoffe, der Tag iſt nicht ferne, da 
fein fremder mehr in den gejeßgebenden 
Körperſchafteu unſeres Landes geduldet 
werden wird.“ Die methodtitijchen 
Keverends, an weldye dieſe Worte ge: 
richtet waren, brachen in jubelnden Bei: 
fal aus. Beinahe wären jie auf die 
Tiihe und Bänke gejtiegen, um ihrer 
Zujtimmung Ausdrud zu geben. 

Da der Begründer der Methodijten: 
firhe in den Ver. Staaten ein Englän— 
der war, jo ninımt jich der Fremdenhaf 
jeiner neuzeitlichen Anhänger bejonders 
fomijh aus. Doc ganz abgejehen da: 
von, ijt es doc gewiß recht erbaulich, dag 
Männer, welcde ji für die allein rechten 
und wahren Chrijten ausgeben, die aller: 
erite VBorfchrift des Chriftenthums, näm: 
fih die Duldjamfeit, in jo auffallender 
Weife außer Acht laffen. Welder Geift 
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den Ausländern viele zur römijch-fatho- 
lifchen Kirche gehören oder den Anjcdan: 
ungen des freifinnigen europäijchen Pro= 
teftantismus huldigen; weil aud) die re= 
ligids gefinnten Gingewanderten von dem 
amerifanifchen Patentchriftenthum mit 
feinen Sonntagsclubs, jeinem öden For- 
malismus und feiner widerlichen Heuchelei 
nichts wifen wollen, deshalb werden fie 
allefammt in Grund und Boden ver: 
dammt. Die Finfterlinge vom Schlage 
diejes Bifhofs Newman jehaden der Kirche 
mehr, als taufend Bob ngerjolls. 

Echt britiſche Starrköpfe ſcheinen 
die Londoner Werfteigenthümer zu ſein. 
Nachderı diejelben ihren Arbeitern die 
verlangte Pohnerhöhung bewilligt hatten, 
fo daß Der verderblihe Ausjtand allge: 
mein als beendet angefehen wurde, jtellte 
eö ji) heraus, daß die neuen Bedingun: 
gen erjt am 1. Januar in Kraft treten 
follen. Die Arbeiter meinen mit Nedt, 
wenn ihnen der höhere Lohn vom 1. Ja: 
nuar am gezahlt werden Fönne, fo könne 
er ihnen jchon vom 1. November an be- 
willigt werden. Wermuthlic) liegt den 
„Bofjen“ nicht gar jo viel an dem Gelde, 
das fie in den Monaten November und 
December hergeben follen, aber jie wol- 
len ſich nicht nachſagen laſſen, daß ſie ſich 
bedingungslos gefügt haben. Derſelbe 
thörichte Stolz hält auch in den Ver. 
Staaten viele Unternehmer davon ab, 
mit Arbeiterausſchüſſen zu unterhandeln 
oder Gewerkſchäften und ſonſtige Ver— 
bindungen anzuerkennen. So leicht läßt 
ſich die Vorſtellung nicht verdrängen, daß 
der Arbeiter ſtets demüthig ſein und ſich 
ducken ſoll. Indeſſen wird der Werth 
der Arbeit denn doch immer mehr ge— 
würdigt. 

Die „Mutter der Prohibition“, 
Frau Ellen Foſter aus Jowa, konnte 
nicht gut an der Regierungskrippe unter— 
gebracht werden. Aber beſagte „Mutter“ 
hat einen Mann, und dieſer iſt von Herrn 
Harriſon, in Anerkennung der großen 
Verdienſte der „Prohibitionsmutter“ um 
die republikaniſche Partei, mit einer 
ſchönen Pfründe belohnt worden. 

Sotalbericht. 
Die Drainirungsfrage und der 

Cronin-⸗Prozeß. 

tere 
pelten Berpflidtungen. 

Unfer Rechtsverfahren leidet an vielen 
Mängeln und it nah Schildbürgerart 
durch die ftarren Kormen des Sejeßes in 
die Enge getrieben. Die richterliche 
Commiſſion, welcher die Grundbeſtim— 
mung der Abzugscanaliſirung unterbrei— 
tet wurde, liefert dafür einen handgreif— 
lichen Beweis. Der Countyrichter hatte 
ſeiner Zeit die Richter Tuthill und Me— 
Connell zu ſeinen Beiſitzenden beſtimmt. 
McConnell iſt aber nun jetzt in dem 
Croninfalle beſchäftigt, der ſeine volle 
Aufmerkſamkeit beanſpruchen ſollte, wes— 
halb angenommen wurde, daß er aus der 
Commiſſion entlaſſen und durch einen 
andern Richter erſetzt werde. Rechtsbe— 
fliſſene, welche in der Canaliſirungsfrage 
Intereſſen vertreten, ſtellen die Möglich— 
keit einer ſolchen Anordnung in Abrede 
und berufen ſich auf den Wortlaut der 
hierfür erlaſſenen geſetzlichen Verfügung. 
Nun kann aber Richter MeConnell von 
der Leitung des Cronin-Prozeſſes in 
keinem Falle zurücktreten, auch die Rei— 
henfolge in den Tagen des Verfahrens, 
namentlich jetzt bei dem Verhör und der 
Einſetzung von Geſchworenen, nicht gut 
unterbrechen, da dies auf den Gang des 
Prozeſſes nachtheilig wirken würde. Es 
wird nun in Vorſchlag gebracht, daß 
Richter MeConnell im Criminalgericht 
von 9 Uhr Morgens bis zu 12F oder 1 
Uhr Nachmittags jeinen Junftionen ob: 
liegen und dann in Gemeinjchaft mit den 
Nidtern Prendergajt und Quthill die 
Argumente in Angelegenheiten der Ab: 
zugscanalifirung mitanhören folle. Dieje 
Argumente jind bald gehört, obgleich jie 
von den Bertretern der Parteien bei 
feindlichen nterefien durch Reden be: 
fämpft werden. Dbgleic) vier oder fünf 
Nacmittage für die Sache benöthigt find, 
fönnte Richter Mc&onnell, ein noch jün= 

gerer Herr, das ihm aufgelegte Benjum 
leiften. Richter Prendergajt hat bis jekt 
jeine Abjicht nicht fundgegeben und mit 
Richter MeGonnell keine Berathung da: 
rüber gehabt. 

—— — — 

Der Gas:Truft. 

Macht jidh wieder maufig. „ 

„Wie's gemacht wird“, finden jett die 
Stadtbehörden an jich jelbit aus. Und 
ihlimm müjjen es die Herren Monopo: 
lijten jhon treiben, wenn den Stadtbe: 
börden jelbjt jhon die Geduld ausgeht. 
In der Stadthalle werden nämlich alle 
möglichen Verjuche gemacht, um in den 
Theilen der Stadt, welche noch mit Ga— 
ſolin erleuchtet werden, die Beleuchtung 
möglichſt zu vervollkommnen. Dies iſt 
höchſtens durch recht gute Brenner zu er⸗ 
reichen. Die Straßenbeleuchtungs-Ge— 
ſellſchaften ſuchen nun auf jede mögliche 
Weiſe die Pläne der Stadt zu durch— 
kreuzen, um ſich das „Heft“ nicht aus 
den Händen nehmen zu laſſen. Sobald 
die Stadt irgend ein Patent aufgekauft 
hat, droht die Monopol-Geſellſchaft mit 
Klagen wegen Nachahmung ihres eigenen 
Patents. Dadurch werden die ärmeren 
VPatentinhaber abgeſchreckt, brechen die 
Verhandlungen mit der Stadt ab und 
verkaufen ihr Patent an die oben ge— 
nannte Geſellſchaft, an welche dann die 
Stadt große Profite zu bezahlen hat. 
Stadtanwalt Hutchinſon hat nun Herrn 
Purdy, dem Chef der betreffenden Ab: 
theilung, den Rath ertheilt, durch einen 
Patent⸗Anwalt feſtſtellen zu laſſen, wie 
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Die Aenderung der Straßennamen. 

Was der Stadtrath in der 
„Sache zu thun gebent 

Eine der wichtigſten Maßregeln, mit 
denen ſich der Stadtrath bald nach ſeinem 
Zuſammentritt zu beſchäftigen haben 
wird, betrifft die Namensänderung vieler 
Straßen, welche durch Einverleibung der 
Vororte in die Stadtgrenzen zu einer 
Nothwendigkeit geworden iſt. Es giebt 
nämlich jetzt in der Stadt mehrere Stra— 
ßen, die den gleichen Namen tragen, ſo 
z. B. nicht weniger als fünf, die 
„School Street“ heißen. Der Stadt— 
rathsausſchuß, welcher noch vor Verta— 
gung mit dieſer Angelegenheit betraut 
wurde, ſucht, wie Ald. Vierling, deſſen 
Vorſitzender, conſtatirte, bei der Ramens— 
änderung den Wünſchen der Anwohner 
ſolcher Straßen möglichſt gerecht zu wer— 
den. Shields Avenue z. B., welche ſich 
von der 26. bis zur 33. Straße aus— 
dehnt, mündet in die Winterſtraße. Die 
Bewohner beider Straßen wollen deren 
Namen in Columbus Avenue umgeän— 
dert haben, und das wird wahrſcheinlich 
auch geſchehen. Es iſt ferner vorge— 
ſchlagen, die Lakeſtraße als Scheidelinie 
zwiſchen der Nord- und Südſeite zu neh— 
men und den zwiſchen der Lake- und 12. 
Straße liegenden Straßen fortlaufende 
Nummern zu geben, ſo daß alle Straßen 
auf der Südſeite durch Nummern be— 
zeichnet ſein würden. Käme dieſer Plan 
zur Ausführung, jo würde Lakeſtraße 
jortan Brite Straße, Randolphſtraße 
Zweite, Wafhingtonitrakge Dritte heißen, 
und jo fort. Das wäre jedenfalls jehr 
vernünftig und wirde Fremden wie Ein: 
heimifchen in der Zufunft vielen Aerger 
und unnöthige Zeitverjchwendung erjpa- 
vem. Die Hausnummern in Diejen 
Straßen müßten dann aus; geändert 
merden, um die Bezeichnung Weit oder 
Süd für legtere ungültig zu machen. 
ee 

Kein Strike der Straßenbahn⸗Au— 
geſtellten zu befürchten. 

Herr James Haworth, ein Mitglied 
des Executiv-Comites der Straßenbahn— 
Angeſtellten der Weſtſeite, erklärt, daß 
durchaus kein Strike an dieſer Linie zu 
befürchten ſei. Die Rederei ſei nur da— 
durch entſtanden, daß einige Mitglieder 
entlaſſen worden ſeien, worüber am 
Samſtag das Comite Bericht erſtattet 
habe, und das ſei nur geſchehen, um den 
entlaſſenen Angeſtellten Gelegenheit zu 
geben, ihre Beſchwerden zu unterbreiten, 
damit das Comite ſie den Beamten der 
Bahn vorlegen und vielleicht eine 
Wiederanſtellung für die Entlaſſenen 
erlangen könne. 

— — 

Noch ein Mord-Proceß. 

Die Verhandlungen gegen den des 
Mordes angeklagten Patrick Reynolds 
haben geſtern vor Richter Horton begon— 
nen. Reynolds wohnte mit ſeinem 
Schwager, Charles Hutchinſon, in dem 
Hauſe 4225 Süd Aſhland Ave. 

Der Angeklagte giebt an, daß in der 
Nacht vom 1. zum 2. April, während er 
bereits mit ſeiner Frau zu Bett gegangen 
war, Hutchinſon in ſein Zimmer drang, 
eine Waſſerflaſche ergriff und damit Rey— 
nolds ſchlug. Die Flaſche zerbrach und 
mit dem ſcharfen Glaſe habe Hutchinſon 
ſich die Pulsader durchſchnitten und ſei 
verblutet. Frau Reynolds, die Gattin 
des Angeklagten, giebt den Sachverhalt 
genau wie ihr Gatte an, kann jedoch als 
Zeugin nicht zugelaſſen werden. 

— —— — — 

Wollen keine Gasfabrit in ihrer 
Nähe. 

Die Mutual Gaslight und Fuel Com— 
pany, beabſichtigt an der 39. Str. und 
Langley Ave. eine Gasfabrik zu errich— 
ten. Die Grundbeſitzer in jener Gegend, 
hielten geſtern Abend unter Vorſitz des 
früheren Congreßabgeordneten ‚R. W. 
Dunham eine Verſammlung ab, um 
gegen den geplanten Bau, der den Werth 
der Bauplätze nur verringern und das 
Vermiethen der Wohnungen an beſſere 
Miether unmöglich machen würde, zu 
proteſtiren. F. Frank Aldrich, ein Aktio— 
när genannter Geſellſchaft, erklärte in 
der Verſammlung, daß die Fabrikation 
des Gaſes eine ſolche ſei, daß die Nach— 
barſchaft durch ſchlechte Gerüche durchaus 
nicht beläſtigt werden würde. Er glaube, 
daß durch die Vortheile, welche das beſ— 
ſere und billigere Gas bieten, auch kleine 
Unannehmlichkeiten in den Kauf genom— 
men werden könnten. Die Verſammlung 
konnte jedoch nicht überzeugt werden und 
wurden die Herren C. C. Landt, E. B. 
Sherman, A. F. Murray, W. H. Col: 
vin, Lew Smith, Henry Trumbull und 
J. L. MeKeever als Comite erwählt, 
um die nöthigen Geldmittel zu beſchaffen, 
welche nöthig ſind, um gegen die Auffüh— 
rung des Baues nöthigenfalls gerichtliche 
Schritte zu thun. 
— 

Ein Taſchendieb dingfeſt gemacht. 

Einen guten Fang ſcheinen die Ge— 
heimpoliziſten Nordrum und Plunkett 
gemacht zu haben, indem ſie George W. 
Young, einen verdädtigen Burjchen, 
gejtern Abend verhafteten. m Bejite 
Voungs fand man eine Anzahl Theater: 
und Gijenbahntidets, welche wohl alle 
von Diebjtählen herrühren. Young 
wird bejchuldigt, öfters unter dem Bor: 
geben, jich die Hände waſchen zu wollen, 
diejenigen Räume des Tompjon’ichen 
Reitaurants in der Dearborn Strafe zu 
betreten, in welchen die Gäjte ihre Klei: 
der aufbewahren, und deren Tajchen 
regelmäßig auszuplündern. Der Befiker 
des Rejtaurants hofft, dap die Diebjtähle 
jegt ein Ende haben werden. 

> —— 

. Man abonnirt bei allen Trägern 
* oh J 

Nette Ausfihten. 

Eine Steigerung der Kohlen: 
preije wieder erwartet. 

Wer fi) bereits der guten Hoffnung 
hingegeben hatte, daß die Kohlenpreije 
in diefem Jahre nicht ſehr ſteigen wür— 
den, wird fic) nad) dem 1. October etwas 
jehr enttäufcht fühlen. Es it Thatjache, 
daß am 1. Maid. %., als die Schiff: 
fahrt offictel eröffnet wurde, der Vor: 
rath an harten Kohlen bei den hiefigen 
Händlern noch ein ganz bedeutender war. 
Die Urfache davon war das ungewohnt 
milde Wetter in den vergangenen Win: 
termonaten. Dazu fam noch, daß die 
Gewäjjer für die Schifffahrt einen Mo: 
nat früher eisfret wurden, als es in frü- 
heven Nahren der Kall war. Aus allen 
diefen Gründen war die Hoffnung wohl 
berechtigt, in Ddiejem \ahre niedrigere 
Stohlenpreiie zu erhalten, da man 
glaubte, die Händler würden jich Die qute 
Gelegenheit nicht entgehen lajjen, ihre 
Lager bei Zeiten zu füllen. Die Händler 
hatten wohl die Abjicht, nicht aber die 
Kohlenbarone, welcye nicht nur die Pro- 
Duction, fondern auch den Perjandt in 
ihrer Weife bejchräztten, natürlich nur 
aus dem Grunde, um auch die Preife 
„im Anterefle der Gonjumenten“ zu 
„regeln“. Es wird allgemein ein harter 
Winter erwartet, und glaubt man in 
facdhverftändigen Nreifen nicht, daß der 
Vorrath an Kohlen genügen werde, um 

den Winterbedarf zu decken und daß eine 
Erhöhung der Hartkohlenpreiſe um 50 
Cents die Tonne vom 1. October ab ein— 
treten werde. Auch die Preiſe der weichen 
Kohlen werden um 10—20 Cents pro 

Tonne erhöht werden, in Folge des 
kleinen Vorraths, welcher durch die 
Streiks nicht vervollſtändigt werden 
konnte. 

— — —— — 

Eine Nachläſſigkeit der Polizei. 

Am letzten Dienſtag berichtete Herr 
George B. Schert der Polizei in der 
Halſted Straßen-Station daß ihm aus 
ſeiner Wohnung, Ecke Cleveland Ave. 
und Wisconſin Str., eine goldene Uhr 
und Kette im Werthe von 5175 und 
3250 in Baar geitohlen worden jeien. 
Gr gab der Polizei eine genaue Beichret- 
dung des Diebes, aber vier Tage nad) 
der Meldung war in der Gentralpolizei: 
jtatton von dem Diebitahle jelbit noch 
gar nichts befannt, viel weniger alio der 
Dieb gefangen, welcher, wie vermuther 
wird, inzwischen fich auf dem Wege nad) 
Guropa befindet. Herr Zchert hatte ge: 
vade das neu erbaute Gebäude bezogen, 
als die Arbeiter die Pegung der Gaslei- 
tung beendeten. Am legten Dienjtag 
fam ein bei der Kirma, welche die Ye- 
gung der Leitung im Sontratt Hatte, in 
Dienften ftehender Mann, um die been: 
dete Arbeit zu injpieiren. Herr Schert 
nahn: feinen Anjtand, dem Manne die 
Durdhlicht des Haujes zu geitatten. Der 
Mann ging durch den Keller in die oben 
gelegene Wohnung Schert's, jtahl aus 
einer Weite, welche im Wohnzimmer 
hing, die Werthiachen und verließ ruhig 
dad Haus. Wenige Minuten jpäter 
merkte Herr Schert den fchweren Verluft 
und benachrichtigte jofort die Rolizet in 
der Haljted Strafen Station.  Diefe 
verfäumte aber, die Gentralitation zu 
benachrichtigen. in Folge diejes Stret- 
ches, auf den die Polizei nicht Itolz fein 
darf, hatte der Gauner genügend Zeit, 
fi) aus dem Staube zu maden, 

— 

Perſonal-Notizen. 

t Herr Wilhelm Rapp, der zweite Re- 
dafteur der „Allinois Staatszeitung “ ijt 
von feiner jehsmonatlidhen Grholungs: 
reife nah Deutjchland wohlerhalten zu: 
rückgekehrt. 

JDer frühere Hülfs-Staatsanwalt 
Ed. Furthman, welcher der Reiſebeglei— 
ter des „Baron“ Nerkes auf deſſen euro— 
päiſcher Vergnügungstour war, kehrte 

geſtern Vormittag zurück. Der „Baron“ 
wird am Mittwoch hier eintreffen. 

t Der befannte Barbier und frühere 
„Temperenzprediger* Tony Delight, 
ſtarb letzte Nacht in Folge eines Herz— 
ſchlages im Alter von 60 Jahren. 
„Tony“, wie er allgemein genannt wurde, 
war ein geborener Portugieſe. Vor 
etwa 30 Jahren kam er nach Chicago, 
wo er ziemlich wild und zügellos lebte. 
Nach dem „großen Feuer“ war er jedoch 
wie verwandelt. Abend für Abend hielt 
er in der Farwell Halle Temperenzpre— 
digten mit großem Erfolge. Es wird 
behauptet, daß er der erfolgreichſte Pre— 
diger auf dieſem Gebiete war. Später 
eröffnete er den Barbierladen 103 Clark 
Str., den er bis letzten Mittwoch noch 
ſelbſt leitete. An dieſem Tage wurde er 
krank und beendete in Folge des Herz— 
ſchlages in ſeiner Wohnung 791 Warren 
Avenue letzte Nacht ſein vielbewegtes 
Leben. 

f Theodor H. Moſes, der bekannte 
begabte Künſtler, ſtarb geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung, 308 Sacramento Ave. 
Er heirathete erſt kürzlich ein Fräulein 
Lillie E. Riverdan. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 
f Sir Julian Goldjmid, von London, 

langte heute Vormittag in Begleitung | 
von Gattin und Kindern, jowie einer 
sahlreichen Dienerfhaft an und jtieg im 
Hotel Nicelieu ab. Herr Goldfmid, 
einer der befanntejten Männer Englands, 
ift auf einer VBergnügungsreife begriffen. 

ker 

* In Folge eines Telegramms von 
Peoria, JUs., wurde John Mount, ein 
Banoramabefiter, gejtern Abend durch 
die Geheimpoliziiten Bell und, Carly 
verhaftet. Mount wird noch heute nad) 
Beoria zurüdbefördert werden, mo gegen 
ihn eine Anklage wegen Angriffs vorliegt. 

— 

* 

für die Leſer der Abendpoſt 
Ein ſchönes Heſchenk für Ihre Fran! 

Sahrelang bat das Publitum über die hohen Monopolpreije der Nahmafchinen zu flas 
gen gehabt und jest, wo endlich die bedeutenditen Patente abgelaufen jind, wo endlich die 
Preife zu einem vernünftigen Mare herabgedrüdt worden find, jhreit das Monopol „Imita- 
tion, Imitation, Schwindel, Schwindel“ und jucht daducch die legitime Konkurrenz aus dem 
Marfte zu verdrängen, um auch weiterhin vom Tubliftum die hoch übertriebenjten Preije er: 
prejien zu fönnen. 

Unfere Kabrif it mit dei beiten und vervollfommenjten Majchinen ausgejtattet; unfere 
Majchinen find eine ausaezeichnete, unübertroffene Arbeit und jede Majchine garantirt. C3 
ift Jhr Antereife, die beite Maichine, die Sie finden fönnen, zu faufen, und wir beabjichtiger 
Ihnen die bejte Maſchine zu den alterbilligiten Preiien zu verfauien. 

28tr bieten unfere Improved Imperial Nähmaidyine nicht alS eine Imitation dem Publi- 
fm an, jondern wegen ihrer techniichen Vorzüge und der Genauigfeit in der Arbeit, und der 
affuraten Zufammenjteltung. Uniere Kabrifen arbeiten nıif ganz neuen Majchinen, mit Be: 
nützung aller modernen Griimdungen und Verbejjerungen, jo daR eine größere Genauigfeit bei 
der Herjtellung der Veitandtheile der Maichine erzielt werden faun, al3 wenn alte und ver: 
brauchte Maichinen angewandt werden. Die einzelnen Iheile find nach einem ftählernen 
Mafe gemacht, haben ihre erafte Größe. Die Iheile, die am meiiterr gebraucht werden, find 
aus dem feiniten Stable gemadt und paffen ganz genau. Das Balancır Rad iit eine wichtige 
Verbeſſerung und ijt jo angebracht, daR die Spulen aufgerollt werden, ohne die Mafchine fr 
Bewegung zu jeßen, oder die Arbeit davon entfernen zu müljen. Gine weitere bedeutende 
Verbeſſerung ijt der self threading Eyelet, Check Lever und Needle Clamp. Unjer Su: 
perintendent, welcher jede Maichine jorgfältig prüft, hat eine lanajährige Erfahrung in der 
Fabrifation von Nähmafchinen und hat früher eine bedeutende Nähmajchinenfabrik im Often 
geleitet. Wir haben umiere folojiale, einen Klächenraum von 50,000 Ruß einnehmende Kabrif 
in der leisten Zeit noch bedeutend vergrörert, und fünnen dem Publifum unfere Nähmaichinen 
zu Aabrifspreiien verfaufen. Wir find als die grökten Nahmajchinenfabrifanten des Weiter 
belannt und unfere Nabmarbinen haben einen jo großen Ruf erlangt, daß jie einer Empfehs 

Die verdeferle Imperiak 
Singer Con Arm Mafhine, 

side Maichme wird für 5 Jahre garantirt, 

Sede Maichine enthält die folgenden Zugas 
ben jrei: Scumer, ertra ÖStichplatte, ertra 
Hemmfeder, Schraubenzieher, Leiter und 
Schraube, Schraubenſchlüſſel, ſechs Schiffhen- 
ſpulen, Oelkanne mit Oel gefüllt, ein Dutzend 
Nadeln und ein Inſtruktionsbuch (deutſch und 
engliſch). 

Dieſe Maſchine mit vollſtändi— 

gem Zubehör koſtet nur 816. 

— e —— Neue 

Verbesserte Fa 
Mir find überzeugt, daß „unfere 

neue verbejjerte ‚yamtilien High 
Arnı Imperial Sewing Majchine 
die Gunst und das Vertrauen des 
Fublifums gewinnen wird, da jte 
eine Art von Najchine it, welche 
allgemein vom PBublifum verlangt 
wird. 

Iede Majchine wird für 5 Jahre 
garantirt md it mit den neuejten 
und prafiiicheiten Berbejjerungen 
ausgejtattet. 

Zu jeder Machine gehören die 
folgenden Zubeböre, die wir frei 
mitgeben: Säumer, Gtichplatte, 
Henmfeder, Schraubenzieher, Lei: 
ter u. Schraube, Schraubenjchlüi= 
tel, jechsSchtfichenipulen, eine Dels 
fanne mit Del, Gauge und Gauge 
Schraube, Nadeln zc. und ein Anz 
itruftionsbuch (deutih und eng» 
lid). 

Diefe Maſchine mit 

vollitändigem Zubehör 

Toftet nur $20, 

Neue elegante, leicht arbeitende verbesserte High Arm Imperial 
Favorite Naehmaschine. 

r ene und elegante High Arm Nähmaſchine beim Publikum findet, gereicht uns 
zu großer Kreide. onders bei Damen ıt fie ichr beliebt für den yamtliengebraud) wegen der vielen Vorzüge, 
die fie vereinigt. Eritens fü Zejtandtheile aus dem fernften Metalle gemadt, mit der größten Genanigfeit und 
Präcilion und werdei vor ihrer Boreimiguig einer genauen Probe unterworfen. hre Conitruftion tft einfach, da 
fie nur wenige Veltandtheite hat. nicht fompticirt dt, and auch nicht aus der Ordnung fommt. hr Arm it ho 
genna. um jede Art von Arbeit n } Bequemlichteit zu machen. Sie iſt ähnlich gemacht wie Domeſtic 
und White Maſchine, nur hat fie ſien Verbeſſerungen, welche ihren Werth noch erhöhen. Sie iſt ſo— 

Sie hat erne ſelbſt einſetzende Nadel und ſpart dadurch viele Mühe. 

Sie hat das patentirte Fiſh Ba— 
lance Rad, mit einem ebenfalls pa— 
tentirten Apparate, um daſſelbe 
zum Stehen zu bringen, die voll— 
ſtändigſte Verbeſſerung in ihrer 
Art. Die am meiſten der Ab— 
nützung ausgeſetzten Theile ſind 
aus dem feinſten Stahl gemacht, 
was ihnen die größte Dauerhaftig— 
keit ſichert. 

Mit jeder Maſchine liefern wir 
das vollſtändige Zubehör in einem 
ſammtüberzogenen Käſtchen gratis, 
beſtehend aus: einem Saͤumer, 
einer extra Stichplatte, Hemmfe— 
der, Schraubenzieher, Leiter und 
Schraube, Schraubenſchlüſſel, ſechs 
Schiffchenſpulen, Oelkanne mitOel, 
ein Dutzend Nadeln ꝛc. und ein 
—“⸗ (deutſch und eng⸗ 

9). 

A a. Diefe elegante Ma: 
Su 0 ihine mit Volftändi: 

: = gem Zubehör Fojtet nur 
82 “ 

Dieſel be Maſchine 
— No. 5 mit 5 Schubfäs 
ſten koſtet nur 8240 

Dieſe elegante Ca⸗ 

binet Maſchine mit 

voilſtändigem Zube⸗ 

hör Complete koſtet 

nur 836. 

Kauft direkt von den Kabritfanten und fpart 815-840 Commiffion 
für den Agenten. j 
= laden das geehrte Publifum freundlichjt ein, uns in unjerem Verfaufslofal zu 

bejuchen. 

The Imperial Nanfg. & Supply Co., 
’ 



nes deulfches Tageblatt 
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i CEM'T. 
—— 

1 fünfte Avenue, Chicago. 

Sin unabhängiges Neuigkeitäblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 

EIN CENT. 

Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 

neu. 

Kein Organ einer Sippe, Fein Mund: 
ftüd einer Partei! 

Billig und gut. 

Kein Standalblatt, Fein Senjations- 
organ, Fein todter Abklati anderer 

Hlätter! 

Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 

Bahnen. 

EIN CENT. 

Die „Abendpoft“ wird Alles enthal: 
ten, was neu, interefjant und bemer: 

kenswerth iſt. 

Die „Abendpoſt“ wird Alles in ge— 
drängter Kürze, aber doch vollſtändig 

und überſichtlich bringen. 

Billig, qul und nen, 

Die „Abendpoft“ fol ein Familien: 

blatt im bejten Sinne des Wortes fein. 

Bilfigkeit allein wird der „Abendpoft“ 

nicht den Grfolg fichern. Aber forg: 

fältige Arbeit, zielbewußtes Feithalten 
an dem vorgezeihneten Programm, zu: 

verläffige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 

gewiffenhafte Gefchäftsführung werden 
dem neuen Blatte rafh Freunde er: 
werben. 

92 Fünfte Ave. 

Man abonnire auf die „Abendpoit”, 

um jie fennen zu lernen, 

Genügt das Blatt den berechtigten 
Anjprüdhen, fo wird man e3 behalten, 
Hält die „Abendpoft“ nicht, was fie ver- 

jpricht, jo Haben die Herausgeber feinen 
Anjprud) auf das Wohlwollen der deut: 

Ihen Chicagoer. 

Kin Cent, 
Zu betellen bei allen Trägern und 

Agenten der ‚‚Abendpoft‘* und im der 
Office: 92 Fünfte Avenue. 

Neu und interejfant, 

EIN CENT. 

Billig und gut. 

— 

———— vn 

V 

Lokalbericht. 

Dienſtag, den 10. September 1889. 

Der gefährliche Revolver. 

Wm. Falk lebensgefährlich 
verletzt. 

Die Schießerei fängt an epidemiſch zu 
werden. Die vielen Fälle dieſer Art, 
über welche wir unſeren Leſern geſtern 
leider zu berichten hatten, werden heute 
durch folgenden Fall um eine Nummer 
vermehrt. Das Opfer iſt ein Arbeiter 
Namens William Falk, und der Schieß— 
bold der Buchdrucker Sullivan von 134 
Sherman Str. Bor einiger Zeit ver: 
Eagle William Falt Sullivan, weil die- 
jer ihn um $5 beraubt haben joll. Lebte 
Nacht trafen die beiden Gegner wieder in 
der Wirthihaft 134 Sherman Str. zu: 
ſammen, es fam zum Streite, Sullivau 
z30g einen Revolver und jhok William 
Falf, alö diefer fid) nad) dem Hofe der 
BWirthihaft begab, in die Seite. Der 
Getroffene jchleppte fich mit vieler Mühe 
nad) der Polizeijtation in der Harrifon 
Str., konnte aber nicht mehr in die 
Dffice gelangen. Bor der Station jtürzte 
er nieder und VBorübergehende riefen exit 
die Poliziften zu Hilfe. Falk war kaum 
nod im Stande, Sullivan als den Thä: 
ter zu bezeichnen, als er die Bejinnung 
verlor. Die zu Hilfe gezogenen Aerzte 
erklärten die Wunde für gefährlich und 
glaubten nicht, daß Falk die Nacht über: 
leben würde. Falk war heute Mittag, 
als ji ein Berichterftatter der „Abend: 
poft“ bei den Hojpitalbehörden nad) jei- 
nem Zuftande elfundigte noch am eben, 
fein Tod wurde aber jeden Augenblid er: 
wartet. Sullivan wurde um 2 Uhr 
Nahts an der State Str. verhaftet, und 
hat das Weitere in der Polizeijtation an 
der Harrijon Straße abzuwarten. Gr 
behauptet, in Selbjtvertheidigung gehan- 
delt zu haben. 

— —— — 

Eine Hypotheken-Klage.“* 

Frau Ava J. Berry, die Beſitzerin 
des Koſthauſes, 1608 Wabaſh-Avenue, 
verklagte geſtern Daniel H. Tolman, 
die Midland Co., W. W. Charles, Oli— 
ver F. Malcolm und den Conſtabler 
Eduard Dorney im Superior-Gericht 
auf 830,000 Schadenerſatz. Frau Berry 
giebt an, ſie habe von W. H. Henderſon 
Geld im Betrage von 8600 geliehen und 
als Sicherheit eine Mobiliar-Hypothek 
(Chattel Mortgage) gegeben. Trob:- 
dem fie das Geld bereits an Henderjon 
voll zurüdbezahlt hätte, jei am 28. Au— 
gujt der mitverflagte Gonjtabler Dorney 
in ihrem Haufe erjchienen und habe es 
von jänmtlichen Möbeln geleert. Nach: 
her hätte jie erit ausgefunden, daß die 
Hypothek an die Verflagten überjchrieben 
gewejen, in deren Auftrag. der Conjtabler 
handelte. Die Verflagten geben an, die 
Hypothek für an Henderfon gelichenes 
Geld erhalten zu haben. Henderjon be- 
treibt das Geldverleihgejhäft profejjio- 
nel. 
ee 

Frl. Quali gerädt. 

Fräulein Clara Qualik, die feiche 
Berliner Ballettänzerin, welhe im 
„Bluebeard“ mitwirtt, ließ bekanntlich 
den Schneider John MeGorstid wegen 
Angriffs verhaften. Gejtern fanden die 
Verhandlungen jtatt. Die leihtfühige 
Tänzerin ließ fih ihre Spiken bei dem 
Angeklagten reinigen. Als jie deswegen 
in der Werkjtatt des Angeklagten vor: 
fragte, fam es, wegen des von Meßor: 
mid geforderten hohen Preijes, zum 
Wortwechſel, in deſſen Verlaufe der 
hitzige Schneider der Dame ſehr unga— 
lant über's Geſicht fuhr. Seine Roh— 
heit büßte er vor Richter Brayton geſtern 
Nachmittag mit 85. 

Kurz und Neu. 

* Das Auditorium-Gebäude ſoll am 
9. Septbr. eröffnet werden. 

* Unter dem Namen „Tomahamk— 
Club“ hat ſich ein neuer politiſcher Club 
incorporiren laſſen, der es ſich zur Auf: 
gabe machen will, für unbeſtechliche Wah⸗ 
len und gute Geſetzgebung zu wirken. 

* HenryStevenſon, genannt, Shorty“, 
der MeFarlane am Sonntag in einer 
Wirthſchaft an der Clark Str. ſo ſchwer 
verwundete, daß er ſterben wird, wurde 
lette Nacht in Bommanville, JU., durch 
Geheimpolizift Budly verhaftet und hier: 
her gebradt. tevenfon wird ohne 
Bürgfhaftszulafjung zum Prozejje feit- 
gehalten. 

* Der Stadtrath wird am nädhiten 
Montag wieder zujammentreten. Mit 
den zwanzig Aldermen aus den neuen 
MWards, die heute ermählt wurden, wird 
die Körperihaft 68 Mitglieder zählen. 

* Dr. Morfch, der unter der Anklage, 
durh Morphium den Tod der Kleinen 
Louifa Blurzer herbeigeführt zu haben, 
fih in Haft befindet, wurde vor die 
Großgejhworenen verwiejen. 

* Der Matrofe Harıy Brillen, 27 
Jahre alt, 268 Weit Mabdijonjtraße 
wohnhaft, nahm lette Nacht in jeiner 
Wohnung Gift, verlieh dann das Haus 
und ging jo lange jpazieren, bis das 
Gift feine Wirkung that. Vor dem 
Harfe 170 Weit Madijonjtvaße ereilie 
ihn der Tod. 

* Aus Milwaukee wird telegraphirt: 

Geftern Abend fand hier die Trauung 
des Frl. Catharina Afymon Adams von 

Chicago mit dem Japanejen Theodore 
Sonzo Tomagama jtatt. Tomagawa 
Yernte feine nunmehrige Frau in Chicago 

fennen, wo er vor Jahren Unterricht in 

der Kunt der japanefiihen Spigenflöp: 

En gab. - Nad; der Trauung reifte das 
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rx fofort nach New York ab, wo To⸗ 

Aus dem alten Chicago. 

Eruſt und Scherz aus fernen 
Tagen. 

Von einem Mitarbeiter der „Abendpoſt“. 

Mit dem Jahre 1861, dem Beginn 
des gewaltigen Bürgerkrieges, begann 
für Chicago eine neue Epoche ſeiner 
Entwicklung, die durch die Verheerungen 
des großen Feuers, nach welchem es, dem 
fabelhaften Vogel Phönix gleich, ver— 
jüngt und in neuer Vollendung aus der 
Aſche entſtieg, nur zeitlich beeiträchtigt 
wurde. Es war ein bedeutungsvolles 
Jahr, das alle früheren Verhältniſſe des 
ſocialen und materiellen Lebens gewiſſer— 
maßen auf den Kopf ſtellte und kann nur 
mit dem tollen Jahre 1848, welches 
in Berlin ſo entſcheidend wirkte, in Ver— 
gleich gebracht werden; hier, wie dort, 
ſchälte ſich aus veralteten Formen ein 
neues Sein hervor, das jäh mit dem 
Früheren und Vergangenen abbrach. 
Das Deutſchthum, noch zehrend an den 
Traditionen ſeiner heimiſchen Erhebung, 
fühlte ſich ſo recht in ſeinem Element und 
regte die ihm gelähmten Schwingen. 
Sein Tummelplatz befand ſich damals in 
der Randolph Str., zwiſchen dem Court— 
hauſe bis nahe der zur Weſtſeite führen— 
den Brücke; auch ein Theil der Nord 
Clark Str., mit ſeinen einmündenden 
Straßen, ſowie das Deutſche Haus, an 
der Ecke Wells und Indiana Straße, 
wo die Muſen ihren beſcheidenen Wohn— 
ſitz hatten, boten die Typen eines ur— 
deutſchen Weſens. Als eigentliches 
Hauptquartier aller Wühlhuber, Kanne— 
gießer und keimenden kriegeriſchen und 
politiſchen Größen galt jedoch „Oſten— 
dorf's Hotel“ in der Randolphſtraße, 
unweit des alten „Metropolitan Hotel“ 
und dem „Spell's Houſe“ gegenüber ge— 
legen. Oſtendorf, der dem ganzen 
Hauſe den Namen lieh, eignet nur die 
ebener Erde gelegene Bierhalle. In den 
oberen Regionen betrieb ſein Schwieger— 
vater, ein alter Wiener, ein gut frequen— 
tirtes Koſthaus. Daß ſich, was ſociale 
Beziehungen anbetrifft, das Obere mit 
dem Unteren ergänzte, iſt wohl ſelbſtver— 
ſtändlich. John Fehn, Hettich und noch 
viele andere alte Chicago'er, die dort eine 
leibliche Pflege genoſſen, können es be— 
zeugen, obgleich darin gewiſſe Scheidun— 
gen aufrecht erhalten wurden. Immer— 
hin machte ſich auch bei den geſetzteren 
Herren, die ſelten nach Unten kommen, 
das Kriegeriſche ſchon im Frühjahr recht 
deutlich bemerkbar. Unſer alter Wiener 
Koſtvater heirathete die jugendliche Eva, 
die am Tiſche aufwartete und der alte 
Höfgen, der damals noch die „Staats— 
zeitung“ beſaß, ſie aber bald darauf auf— 
gab, ſah durch ſeine grünen Brillen— 
gläſer einen neueren Mai des Lebens 
und folgte vor ſeiner Ueberſiedlung nach 
Nicaragua muthig dem ihm gegebenen 
Beiſpiele. Oſtendorf, an deſſen Local 
ſich meine Erinnerung am Meiſten an— 
lehnt, hatte in England längere Zeit als 
Oberkellner fungirt und gefiel ſich in 
echt-deutſcher Nachahmungsſucht in der 
Rolle des „Sports.“ In ſeiner Bier 
halle wimmelte es von Kötern und Ge— 
thier aller Art, und iſt ſein Verſuch, ei— 
nen Prairiewolf zu zähmen, meinen Ho— 
ſen einſt ſehr gefährlich geworden, da 
das „Beeſt“ partout in meine Waden 
beißen wollte. Solche Zwiſchenfälle 
ſpielten aber in Chicago, in deſſen 
Straßen man fortwährend treppauf und 
treppab laufen mußte, faſt täglich einen 
Abſatz verlor, und auch hie und da mit 
morſchen Planken zuſammenbrach und in 
die Tiefe ſtürzte, keine Rolle; man ſetzte 
ſich einfach darüber weg. Oſtendorfs 
Local gewann eine beſondere Bedeutung, 
weil es dicht neben dem Werbebureau 
des Heckerregiments lag, und in dieſem 
Truppentheil der Streit und Hader kein 
Ende nehmen wollte. Auch war das 
große Sattlergeichäft von Turner & Sid: 
way, die unter ihrem jet noch an der 
Mells Str. Icbenden Bormann, Georg 
Drgelmann, bedeutende Armeeliefe: 
rungen ausführen, im  nädhiter 
Nähe. Dort führten der Echaujpieldi: 
vector Bonnett und fein Held und erjter 
Liebhaber Bollen, der jest jeit Jahren 
nad) gut beitandenem Gramen als Arzt 
practizirt, den Kampf um's Yeben mit 
Rechdraht und Ahle; damals, in geld: 
Inapper Zeit, ein angenehmes Aus: 
funftsmittel. Die Proja des Yebens tjt 
oft bitter, man muß aber mit ihr auszu: 
fonımen verjtchen! Behringer's Schanf: 
bier und lärmendes Ktriegsgejchrei, wo: 
bei der Kleine Knobelsdorff, der ohne 
eigentlichen Grund tagtäglid in neuer | 
Uniform auf hohem Gaule geritten fam 
und den Ton angab, lieferten das Stim: 
mungsbild. Gulm, Bensburg, Wahl: 
jtatt und Potsdam waren früher, und 
jind vielleicht noch heute Vorbereitungs: 
anftalten für das große preußifche Ka: 
dettenhaus. Da nun Knobelsdorff als 
Heiner Junge in dem evjtgenannten Ort 
einjt aeftedt hatte, jo baujchte er ihn zu 
einer Kriegsatademie auf, wobei er den 
Süddeutihen einen hohen Rejpect ein- 
flößte. Ein Kleiner jtämmiger Kerl, mit 
mächtigem Schnurrbart, knapper und 
gutſitzender Uniform, ſtets mit Revolver 
und koloſſalem Schleppſäbel ausgerüſtet, 
wurde ihm aber in der Suade häufig 
gefährlich, denn er hatte ein ſackgrobes 
Schandmaul; jein „mein Herrrr!“ womit 
er jede Anjprache begann, vollte wie 
Donner aus jeinem Munde und er: 
innerte an „Swan den Schredlidhen“. 
Zum größten Glüd für die verfammelten 
Helden trank er fich als echter Altbater 
gewöhnlich einen mächtigen Raufd an, 
den er im Hintergrunde gejtiefelt und ges 
jpornt auf einem Sopha ausjchnardte. 

Der Ernft der Zeit veränderte bald das 
Repertoir und fette an Stelle des Bra- 
marbafirend die Ihet und fern rollten 
dann die Würfel auf den Schladtfeldern. 

Uebrigens jei eS hiermit angeführt, 
daß bei Knobelsdorff das Herz auf dem 
red i u. Siede aß und er ch als Ob EEE 

Die neuen Großgeihworenen. | Gifenbahn:-Kahrpläne. 

Die folgenden Herren murden als 
Großgeihworene für den Monat Sep: 
tember ausgewählt: P. G. Gray, cf: 
ferfon; Charles 2. Norton, Hyde Part; 
H. Kettering, 195 Sremont Str.; of. 
6. Noyes, Cummings; Ed. McCarthy, 
713 ©. Fairfield Ave., Thomas Many, 
2332 Wabajh Ave; John A. Rolf, 245 
Superior Str.; U. J. Tucker, Norwood; 
Gol. E. %. Broof, 204 S. Dearborn 
Str.; Franf Smith, Guglewood; F. 
Predht, CIE Grove; W: E. Bushaber, 
3508. 21. Str.; Henry Merrill, 229 
©. Halited Str.; Samuel B. Chaje, 
396 Garfield Ave.; Kohn R. Summers, 
665 ©. Jefferſon Str.; A. Kruger, 341 
Milwaukee Ave.; Charles Biehl, 155 
Oſt 18. Str., William W. Latto, 722 
California Ave.; H. Hurkes, 673 
Haljted Str.; George Murrman, 19%. 
Ghicago Ave.; Charles 3. Bonida, 507 
Windeiter Ave; John D. Yaughlin, 
493 W. Indiana Str.; John J. Hyland, 
1007 Bart Ave. 
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Eine unglückliche Ehe. 

Traurige Familien-Verhältniſſe ent— 
hüllt die Replik, die der frühere Poliziſt 
Clifton R. Wooldridge als Antwort auf 
die Scheidungsklage ſeiner Frau geſtern 
im Kreisgericht einreichte. Er giebt an, 
daß ſeine Frau wegen Diebſtahls im 
Boſtonſtore verhaftet und beſtraft wurde, 
daß ſie bereits einmal geſchieden war, 
aber trotzdem, nach ihrer Wiederverhei— 
rathung, mit ihrem erſten Gatten ein 
ſträfliches Verhältniß unterhielt, ebenſo 
mit verſchiedenen Koſtgängern in ſei— 
nem Hauſe. Sie ſoll verſchiedene Male 
offen erklärt haben, ſie liebe nur ihren 
erſten Mann und wolle ihn auch wieder 
heirathen, ſobald ſie Scheidung von ihm, 
Wooldridge, erhalten habe. Ebenſo be— 
ſchuldigt Wooldridge ſeine „hbeſſere 
Hälfte,“ ihm gedroht zu haben, ſich ſeiner 
gelegentlich durch Gift oder „Revolver— 
kügelchen“ zu entledigen, und ihn ſogar 
mit einem langen Fleiſchermeſſey ange— 
griffen zu haben. Wooldridge verlor 
ſeine Stellung als Poliziſt in Folge der 
von ſeiner Frau eingereichten Scheidungs— 
klage. 

— —— —— 

Heiraths-Licenzen. 

n fir 
ffice des 

Die folgenden Heiraths-Licenzen 
Deutſche wurden geſtern in der O 
County-Clerks ausgeſtellt: 

E. Adolph Erickſon, Mary Lemcke. 
John Ganſan, Margretha Berchen. 
Ferdinand Samuel, Adolphina Heiſe. 
Adolph Kolzer, Martha Winter. 
Lonis Weber, May Mack. 
John Keller, Fredericka Knoerger. 
Joſeph Hoffmann, Catherine Kaſe. 
Joſeph Hochrein, Maggie Straub. 
Frank Tauchen, Annie F. Danemark. 
George Hunzer, Thereſa Levie. 
John Schaack, Mary Meyers. 
Fränk A. Loſe, Caroline A. Neubert, 
Bernard F. Rogers, Addela Waller. 
Emil Reutlinger, Carrie Nurzberger. 

— ee — 

Marktbericht. 

Chicago, 9. Sept. 1839. 

Die Folgenden Preije gelten unr für den 
Großhandel. 

Gemüſe: 

Kartoffeln 81.00 bis 81.25 per Brl. 
Qerjey jüre Kartofieln $3.00—8.50 per Bıl. 
Weiße Bohnen, beite Sorte, $1.75—1.80 

per Bu. 
Amportirte Erbſen 8$1.75—1.80 ; weite 60c, 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Bl, 
Weite Rüben 75c—$1.00 per Bıl. 
Tomatoes 30—40c per Rır. 
Zwiebeln 75c—1.00 per Bıl, 
Srüner Salat $S1 per Pr. 
Nadieschen 20—25c por Tugend. 
Schnittlauch S—10c per Did. 
Vumentohl 50c—T5c per Kiite. 
Ginheimijche urfen 5—10c per Died. 
Eellerie T—10r. , 
Grüne Grbjen 81.25—1.50 per Sad. 
Rhabarber S—10c per Died. 
Ginheimiihe Warbohnen 35—50c per Sad 
Alinois Stangenbohnen 35—50c per Sad. 
GSinheimiiches jühes Korn 6—Sc per Dip. | 
Kohl $2.00—3.00 per 100. 

Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Bid. 

Beeren: 

Beeren aller Sorten, variivenb von 50c 
bis $1.50 per Korb. 

Früchte. 

Kochäpfel $1—1.25 per Bl. 
ten 8$1.50—1.75 per RVıl. 

Rodi Apfeliinen B5—6 per Kite.  _ 
Kitronen varittend von 3S6—8 per Kiite. 
California Birnen $4.00—4.50 per Kijte. 

Buiter. 

Elgin Rahmbutter 18—19e per Vfd.; ge: 
ringere Sorten variirend von 10—16c. 

safe. 
Tol-Rahım:Käfe (Cheddar) 73—Sc per Pid 

Keinere Sorten SI—8}c per Pid. 
Abgerahmter Käſe 6—-7e per Pfd. 

Melonen. 

Raffermelonen, beite Sorten $10—20.00 
per 100. 

Beljere Sor: 

Weintrauben. 
Concord Weintrauben 40c—t5c per Korb. 
Aves 35c—40c per Korb. 

Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 6—730 per Pfd.; gerin— 
gere Qualität 5—6c per Pid. 

Geflügel. 
Lebendige Küken 9c. per Prd. ; alte Hühner 

7 Ae. per Pid., Hähne öc. per Pid._ 
Junge Enten 9; alte 7—bis Sc per Pd. 
Truthühner 9—10c. per Pfd. 
Gänſe $2.50—3.50 per Dizd 
Friſche Eier 140 per Dizd. 

Heu. 

No 1 Thimothee $9.00-—9.50, 
Gemijcht 86.00— 8.00. 

GELD 
fpart, wer bei mir Baflageiheine, Cajüte oder 
Swiichended, nah) oder von Deutihland Tauft. 
& befördere Paflaaiere nah und von Hamburg, 

Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 
anre, Paris, Stettin ıc. via New Monf oder 
altimore. Paflagiere nad) Europa Tieiere mit 

Geypäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen lajjen will, 
fann ed nur in jeinem Sinterefie finden, bei mir Yreiz 
karten zu löfen. atunft der Paflagiere in 
Ghicage ftet3 rechtzeitig gemeldet. Nä in der 
General-Agentur von : 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Boumachts⸗ ¶und —ã— 
gen 

ꝛc. 
in. | 

Great Rod: JSland Route. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Sir. Tickets 

Dffices: 104 Elerf Str., Neues Opernhaus:Gebäude, 
Palmer Houje uud Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 
+8E.5M 77.5Q 

TION 125% 

-L10R LEN 

Alinoia und Jowa Expreß 
Council Bluifs, Sivur Yalls, 

Peoria & Dakota Erpreß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
a A ——— 

Kanias City, Leabenworth. Den—⸗ 
ver, Colorado Springs & 
Rueblo Solid Veitibute Erprei 

St. Yoieph, Atdiion, Colorado 
Springs, Denver und Pureblo 

„Limited Veſtibule Expreß 
Couneil Bluffs und Omaha Solid 

Limited Vertibule Erpreß 3.0 N 
Soliet Accommodation ......... 400 N 
Peru Accommodation .......... FI.SN 
Council Bluffs Nadt:Erpreß.... *10.30A 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Lafe Radt:Ervieh.... — 
Peoria Nacht-Expr 
Kanias Eity, St. Koi ⸗ 
ſon Nacht⸗Expreß +11.30 4 
Kanjas Eity, St. \oieph & Atdhi- 

jon Samjteg Nadt:Erpreß ... x10.304A 0650 M 

"Täglih. +Tägnlid, ausgenommen Sonntag. +Iäg- 
lid), ausgenommen Samitag.  Täqali, ausgenonmen 
Diontag. x Nur Sanıftag. o Nur Moutag. 

"ASN *IIOM 

-50N *920M 

130N 
10. 45 M 
*10. 30 M 

6. d0 M 

.. 1030 976.50 M 

Man 

6.20 M 

Chieago und Atlantie-Eiſenbahn. 

Ticket-Offices: 107 Süd Clart Str., Dearborn Sta— 
tion, Polk Straße Ecke Fourth Avenue, Palmer Houſe 
und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
New NYork Boſton & Philadel⸗ 

J x 7.0 A xEH5M 
New Cork & Bojton Limited.....x10.155M x IMmA 
RVhiladelphia Erpreß.............XO.15M x IM 
Lima, Marion & Columdus......o T.OM 06.154 
North Dudion Accommodation...x5.35N x GIOM 
Samesivwn & Buffald..........nO.5M xIMWA 
Jarıstotun & Bulfalo.......... xT DA xXES5M 

xTäglid. o Ausgenommen Sonntags. 

Shicagd, Zt. Paul & Ranjas Gity:Eifenbahn. 
ginte der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad) St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Lider-Tilice, No. 204 Elarf 
Str., Depot Ede Harriion und 5. Ave. 

Alle Züge täalic) Adfahrt Ankunft 
St.Paul & Min. Limited Erpreß.. 5.30N 9.33M 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreß 5. 0N 9.33M 
St. Pant und Minn. Nadht:Erpreß.. 11.00X 10.45 Q 
St. Charles & Sycamore Local 1.0 A 10.454 
St. Charles & Byrou Local 4.30N 10.10M 

Gleveland, Ginciuiuati, Chicago & St. Louis: 
Eiſenbahn. Big Four Route. 

Depots. Fuß von Lake Str., Fuß von 22. und 30. 
Str. Ticket-Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houſe. 

Alle Züge täglich Abfahrt 
Eincinnati, Andtanapolis und Louise 

ville Taq:Ervreh 
Ditto Nadt:Erpreß................ 

Wisconfin Central. 
Depot: Ede Harriion Straße und Fifth Avenue. 
Stadt-Tidet-Dffices: 205 Clark Straße. 
HZügg nad) St. Paul und Minmeapolis verlajien Ehi: 

cago um "5.00 N und *10.45 U. Chippewa Falls und 
Eu Glaire +8.C0M, *5.00N und 10.454. Aihlaiıd, 
Duluth und Late Superior *5.00 N und +10.45 Abends. 
Fond du Yac, Oihkoih und Neenah +8.OM, *"3.00N, 
53. 00 N und 10.454. Waufeiha "8.00 DL, 3. 00 N, 
5. 00 Mund 10. 45 A. 

* Züglid. FIäglid. ausgenommen Sonntags. 

Ankunft 

SZOM 
8. 18 A 

ION 
6.50M 

Die Benniylvasia-Pinien. 
Union Paflagier-Station, Canal Straße, awiidhen Ma: 
dijon und Adanıs. Tieket-Dffices, 65 Elarf Sir., Pal 
mer Houje und Grand Pacific-Hotel. 

fF Mail Exrpreg ..... ..T 8.08 
ı 5 | PPenna. Spvzial..... *10.009% nach Rew PNorf, Phiz | 5 Ba ezia = 15R 

ladelphia, Baltimore, pnenna.tinitd nn 5.00N 
Maihinaton und | — tes: 9.00 

Nittsburah | P Eaftern Erpreß....... 
* ** | F Atlantic Erpreß..... 

P Nah Lonisville, Cincinnati, Indiana-44 
‚polis, Columbus und dem Süden * 8.554 

F Bia Fort Wanne Route. P Via Pan Handle Route. 
Expreßzüge kommen in Chicago an ur 

*7.00 3., #9.00 B., 5. 00 A., *6. 30 A., 

* Tüglid. FTIäglidh, ausgenommen Sonntags. 

Züge aehen 

Illinois Gentral-Eiſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22. Str., ud 
am Fuß der 39. Straße. Ticket-Officen: 194 Clark 
Straße. 

Abfahrt Ankunft 
“SAM * 7.20 U 

S 7.20M 
7.20 A 

3 7.20M 

St. Louis & Texas Expreß 
St. Louis und Teras Schnellzug....$ 8.35 A 
Kairo & New Orleans Erpreg 8. 40M 
New Orleans Schnell-Erpreß....... 88.35 U 
Chatöworth und Bloontinaton Pal: 
RER hehe en sen anne BE NE SION 

Pontiec & Springfield Erpreß .....* EIOM * 7.204 
Ranfafee & Gilman Paflagierzug...* 4L3ON *10.00R 
Rociord, Dubugue, Stiour Eity und 

Sionr Falls Erpreß............."11.45M 
aRodiord, Dubugue & Siour City 
VE 6 F11.35 A 

Rockford & Freeport Paſſagier SALON 
Rociord & zrreeport Erpreß........ $ 8HMt 
Dubugue & Rofford Erprei "704 

a Samjtag Nacht nur bis Dubugue. c Täglich, aus: 
genommen Sonuttags, Sivur City biS Durbugue, täglic) 
von Dubuque bis Chicago. $Täglid. * Täglich, aus: 
genommen Soniutags. 

2.00N 

c 6.30M 
810.30M 

Late Shore und Mich. Sonihern, New York 
Gentral, Bojton und Ylbany Eiienbahnen. 

Die Ziige geben ab und fommeit an wie folgt: Chicago, 
Lake Shore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bojton — Bojton und Albauy Depot, 

Str. 
Ticket⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22. Str. — 

Grand Pacific und Palmer Houſe. 

Kneeland 

Ankunft 

"6454 
"HN 
89.00 U 

Abfahrt 

8. 00M 
8.50M 
BAUEN 

. SION 
ST5U € 

."11.30 4 7.003 
Te —— 

Roftzug (alte Linie).....2...220...- 
N. 9. und Boston Taq:Erpreß...... 
New York und Bolton Schnellzug. .$ 
Veſtibule Limited 
Newm Yort und Boſton Erpreß... 

reß N. Y. und Boſton. 
ıd Goinen Necom.. 

* Sonntags ausg 
Eifba 

$ Züglid. 

Baltinore und Chio:-Eifenbahn. 
Depots: Lake Front, Fuk von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Straße. Tidet-Dffices: 195 Clark Straße und 
Palmer Houje. 

Abfahrt 
TAgErdieh. 2.00 ..00 0000000 BIO 
New Dort Limited.............0 -10.10M 
DVeitibuled Limited . 2 N 5 IM 
Pittsburg & heeling Limited .. * 5.05 3 * 6.55 M 
Walferton Accommodation 415R °930M 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 

* Täalich. Lllle Züge geben über Waihington. Keine 
GErtraberehnung für Bd. & OD. Limited: Züge. 

Ankunft 
5. 13R 

"9804 
*10.55 M 

Ghicago & Alton:Eijenbahn. 
Grand Union Pajlagier-Bepot, Canal Str., zwijchen 
Madiion und Adams Str. 

Bitge 
Pacific Weftibuled Erpred.......... 
Kanias Eity Beitibuled Lim.......- 
Kanias Eity, Eol. & Utah Erpreß.. .*11.20R 
St. Louis Veitibuled Limited * 9. 00 N 
Sprinafield € St. Lonis Tag:Erpreit 9.008 
Sprinafield & St. Youis Nadt-Erpr.*11.20N 
Joliet & Streator Accom r 500N 

* Taglich. * Täglich Sonntags ausgenommen. 

Ankunft 
1.30R 

Abgang 
*1200M 
*600 

Burlinugton Ronute. — E. B. & O. Eiſenbahn. 
Für Ticlets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clart 

Sttaße und im Univn-Bahnhofe, Canal Straße, zwi— 
ſchen Madifon und Adams Straße. 

Abfahrt Ankunft 

Galesburg, Streatsr & Nodford. FIE.5M 7 6504 

Gouncit Muifs, Omaha & Denver *12.01N *230N 

Von Couucil B 5, Schnellzug . — 1139 M 
Rochelle und Rockford +4AION 10.359 
Streator and Mendota.........- TEN 71033 

"ION *70O0M 
Kanfas Eity, St. Jofeph und Ats 
ET EEE EEE RR 

Hannibal, Galveiton und Tera3 . 
St. Paul und Minneapolis...... * SION 
Smaba, Council Bluffs, Cheyenne 

und Denver "10.304 
Kanfas City. St. Joſeph, Atchiſon 

*10.30 4 
St. Bau nd Minneo . .. 0.504 

* Täalid. + Täglih. ausgenommen 
+ Tüglid, ausgenommen Samftags. 

Midhigan Gentral. 
Nero Nort Gentral und Hudion River, Bolton und Al: 

bany-GFiienbahnen. „Die Niagara Tyalls Route.“ 

Depots: Fuß von Lafe Straße und am Fuß bon 22. 
Straße. Zidet-Offices: 67 Clark Straße, Südoft-Ede 
von Randoiph Straße, Talmer Houfe und Grand 
Jacific Hotel. 

nn Abfahrt Ankunft 
Boft (über Haupt-Linte) TTIS5M TISA 
New Norf u. Boiton Tag-Erpreß 10.5M 4854 
New Nork und Bojton Limited... * 3.1I0N °9OU 
KRalamazoo Accommodation FAN H1.OM 
Atlantic Erpreß ... > ,0.0A "THM 
Nadt-Erprek "2.04 TITMWM 

Never die Chicago ſt-Michigan-⸗Bahn. 
Grand Rapids u. Muskegon Poſt 7.5 M r 71554A 

Srand Ravids u. Mustegon Erp. FT LION 73204A 
Grand Rapid3 u. Musf. Sleeper. "10.104 7.OM 

* Fäglih. + Ausgenommen Sonntags, + Ausges 
nommien Samftag3. 

Babaih:Eifenbahn. 
Hohn MNulta, Einnehmer. Züge kommen an und 
verlajien Dearborn Station, Ede Polf und Dearborn 
Str. Zidet-Dffices, 109 Clarf Str., Palmer:Houfe, 
Grand Pacific Hotel und Dearborn Station. 

Abfahrt Ankunft 
St. Louis, New Orlcans und Teras- 
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Chicago & Norihweiteru:&iienbahn. 

Ticket⸗ Office Ros. 206— 208 Elarf Straße, an der ZB 
ftern Ane. Station, Gele Kinzie- und Dale Gira 
und am Depot, Ede Wells: und Kinzie Str, 

= Abiahrt tkanfi 
Council Blujfs, Omaha, Denver, , 210 * 

Lincoln, Sioux City, Se— en 
Moines, forwie n. Orten in Catiz} 7-30 N } BOM 
fornien und O ..... (50304 $65M 

Nebraska, Ble u.Wdoming S5.I0R 
St. Paul, Veinnea Suluth 85 34 in 

und Ajbland, Madilon........ 1810.35 % 
Huron, Aberdeen, na, und) ° 9.00 
Madiſon, Janesville u. Beloit. 

SEE 

Milwaukee und Racine.ccrcecen. 1 

SOSA 
mir. 6°. .00NL 
Mil: -11.30M E —— 133.0 

ſh, Neena — ————— 
——— Se 8 9.05 a 

ınd Appleten.....$ 3.00N 
fe Superior......$S ISA 

f e. 9 
Ripou, Green Lake und Princet 3.00 N Ripon, € Lake und Princeton. } *11.309 

Ahland, Hurley, Appleton, Wan |. POU 
jau und Dulutl;. 733.0 * 179.054 

Jamesdile Watertown, (Fond du | * 9.20 
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—— SIMWM 86.550A 
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den Ticket⸗Offie 

Die „Nickel Rlate“ — New Dork, Chicago 
und St. Louis-Eiſenbahn. 

Züge gehen ab und fom en am täqlich, ausgenommen 
5, am Uiion Depot, Ban Buren Straße, Chis 

. 

Ankunft 
8.104 

Auskunft frage 
il haft ar oder 

', Commercial Agent, oder 
Parl.-Depot: 79 Clark 

Abfahrt 
7.35 M 

Dita — Züge 
Chicago ...... 

Wegen der Fahrvreiſe 
man bei den nächiten 2 

nn.‘ 

Straße, Ehtcag 

ifenbahn. 
4 arf Str., Palmer £ fe und Grand 
Bahnhof, Polt Str., zwiſchen State und 

Abfahrt Ankunft 

.. 800M *6.ON 
sII20 A 87.05 

$11.40M 
$ 7.050 
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Ghieago & Eaſtern 
Ticket Offi es: 

8 6} 35 R 

Bü . . 3.35N 
Momence Y 5. 13 N 

Niagara Falls Short Line. 
Züge verlafien das Depot nıud fommen an ım Wabaih 
zevol, Deardorz Station. Tieet-Office, 108 Clark 
Straße, ‘Palmer Howe, Grand Pacıfic Hotel und 

Ankunft 

10.15 N 

7.153 

The Santa Fe —— Chicago to Kauſas 
sity. 

Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearbors 
_ und Polf Strap, Abjahrt. Ankunft. 
Galeshurg & St. adtion Erpreß F3.MWM +7.15R 
Kanfas Eitn, Lo ngele3 u. Saıt 

Diego Veitibule © T BSR 
Streador, S 1 krpreß 1155 
San Fra o Expreß 1130 A 
Kanſas City. Atchiſon & St. Jo 
J 2000.00 VEROR 

äglich + Sonntag ausgenommen. 
Offices: 212 Clart Straße, Ede Adanıs. 

35. Ünverzagl 
IDeinjtube, 

194—196 Dearborn, zwiiden Monroe 
und Adams Str., Chicago, IL. 

2jep2ivo 

Abgang 

3.0 R 

905% 

‚ New Norf 

5, New Norf 

J 9.00 M 
T210NR 
*7.00 M 

7.00 M 

Hleine Anzeigen. 

„Geiucht“-Anzeigen, deren 
ht überfteigt, nimmt Die 

umentgeltih auf. Ge 
fsangebote find biervof 

ſchloſſen. 

und 
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Verlangt: Ein junger Mann, deutſch und engliſch ſpre 

chend und ſtadtkun nt 31000 Capital. als Partine 
in ein ſich gut beza des Geſchäft. Adreſſe A. 8 . 
Abendpoſt“. dimig 

1 guter Holzichniger für kleiuen Neben 
487 Sheffield Ave. 27 erwerb. 

Verlanat 
Doien. 1026 9 

Bügler und ein Maſchinenmädchen au 
A Lake View. dimiz 

Verlangt: Guter Kıabe von 14—15 Yahren um das 
Barbiergeihäft zu ex en. Muß deutih und englisch 
ſprechen. 22 ) 2x2 

Mann jucdht irgend welche 
3 8. Chicago Avenue, 

Ein ju 
Beihäftigun 

dauernde Stellung in einem 
t veriehen, jowte auftwars 
ibendpoit“. dımiz 

ZTjährtgen, erfahrenen, 
er die deutiche Sprache 

ent Sangberg, 125 Wells Str. 

men ftadtbefannten jungen 
erenzen befigt. Man adreitire 

dimig 

als Eolleftor oder dergl. 
t" erbeten. Mo,Dt,1 

den für Zimmers 
vorgezogen. Gutex 

ſamodis 

Verlangt: 
arbeit; eine 

Frau ſucht Beſchäftigung Of⸗ 
wenn nöthig bei Nacht. 

iẽ 

Geſucht: Eine deutiche 
fices uder Zimmer zu reinigen, 
141 3. Day Er. 

fämmtliche® Mobiliar mit 
®. Indiana Str. diz 

‚2 ichöne Counters von hartem 
‚ Drug Store. dimiz 

Ein Haus nebſt Grundſtück unten 
äheres beim Eigenthümer. 1506 Lill 

bws 

Geſucht: Eisbox, etwa 4 Zoll laug, bei entſprechende: 
Breite. Offerten unter B. Abendpoſt“. dimig 

1gt: Kofigänger. 130 Ohio nahe Wells Str. 
dimiz 

Räherek oder Nebenftragen. 
dimiz Baiement. 

Zu vermiethen: Ein hübih möblirtes Frontzimmer für 
130N. Elarf Str. dimiz 

3 Zimmer zu vermiethen. Hefe, 48 N. 
diz 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer für ein 
oder zwei Herren. Badezimmer und Gas im Hauſe. 
6 Nord Clark Str. bw4a 

Geſucht: Eine Wohnung von 4 Zimmern in ge 
ſunder Lage don einer jehr fleinen Familie. 
„Abendpoft“. 

— 

Berlangt. _ 
Tüdtige, flinke Jungen zum Austre _ 



Dus Rorlerhaus. 
Hozıan von Adolph Streckfuß. 

(S. Fortjegung.) 
&3 ging nun fchnel bergab mit ihm. 

Er arbeitete wenig, da gab e8 denn Noth 
im Haufe. Die Mutter, die Frau und 
bie beiden Kleinen Kinder mußten bar: 
ben, während der Beier das Geld im 
Gafthauje vertran? und verjpielte. 

Damals fing der Sremberverfehr im 
Diiethal an, vege zu werden. €&8 fan: 
ben ji Tourijten ein, melde bie biäher 
meijt noch jungfräulicen Spiten der ge: 
waltigen, Sand umringenden Berge ers 
fteigen wollten und hierzu ortskundige 
Führer brauchten. Solder Dienjt war 
nach dem Geſchmack des Maraun-Peter, 
der ſich zum Gebirgsführer eignete, wie 
kein anderer Burſche in dem ganzen 
Thal. So kühn, muskelſtark, ſo ſchwin— 
delfrei, ſo unermüdlich wie er war Kei⸗— 
ner, und Keiner kannte die Berge jo ge: 
nau, wie er. Cr murbe bald der begeht: 
tejte Führer und verdiente im Sommer 
viel Geld von den fremden; aber jo 
fehnell er e8 verdiente, fo jchnell vergeu: 
dete er es auch; im Winter herrſchte 
dann wieder tiefe Noth auf dem Maraun—⸗ 
Hofe und die unglückliche Frau hatte die 
ſchlimmſten Tage, fie wurde von dem ro: 
ben, oft beiruntenen Patron in jhändlie 
cher Weiſe mißhandelt. 

Bisher hatte der Maraun-Peter nur 
im Rufe eines Säufers, eines rohen, 
brutalen und jähzornigen Menſchen ge— 
ſtanden, jetzt aber verbreitete ſich über 
ihn plötzlich ein anderes viel ſchlimmeres 
Gerücht. Ein Fremder, ein Herr von 
Wienſtetten aus München, der von Sand 
ausgegangen war, um allein die recht ge— 
fährliche Beſteigung des Kreuznocks zu 
übernehmen, kehrte nicht zurück. Ver— 
geblich wurde ihm nachgeforſcht, keine 
Spur von ihm war aufzufinden. Von 
den tüchtigſten Bergſteigern wurden alle 
die Orte abgeſucht, wo etwa ein Abſturz 
möglich geweſen wäre, nichts wurde ge— 
funden, der Fremde war ſpurlos ver— 
ſchwunden. 

Der Verdacht, daß der Unglückliche 
feinen Tod nicht durch einen Abſturz ge: 
funden, jondern ermordet worden jet, er: 
hob fih. Das Geriht nahın fi der 
Sade an, Neder, der mit dem Berun: 
glüdten im Sand in Berührung gekom— 
men war, wurde verhört, im erjter Linie 
auch der Maraun:Peter, der fich jtets, 
fobald ein Fremder in Sand anfamı, in 
der Pojt einzufinden pflegte, um jeinen 
Tührerdienit anzubieten. Auch dem 
Herrn von Wienftetten hatte er ji) an: 
geboten, war aber von diejem zurüd: 
gewiejen worden, 

Herr von Wienftetten gehörte zu den 
tolfühnen, leidenjchaftlihen Bergſtei— 
gern, welche die hödhjte Ehre in der 
Ueberwindung der größten Schwierigfei: 
ten jeßen. Gerade die gefährlichiten Bes 
fteigungen reizten ihn am meijten; wo 
Andere zwei Führer brauchten, da ging 
er mit Vorliebe allein; es jchmeichelte 
jeinem Stolz, wenn er in einer Alpen: 
Zeitung jeinen Namen als den des kühn— 
ften und gejdidtejten Steiger3 erwähnt 
fah. Er hatte deshalb au den Maraun- 
Peter zurüdgemiejen, als diejer ihm 
jeine Dienjte anbot, e$ war dabei zwi: 
Ihen ihm und dem Beter zu einem hefti- 
gen MWortwechjel gekommen, der Peter 
war von ihm mit den Worten gejchieden: 
„Sie werden es bereuen, wenn Sie allein 
gehen!“ 

Bei dem gerichtlichen Verhör leugnete 
der Peter dieje Worte ab; erft als die 
Kellnerin Moidel ausjagte, fie habe die: 
jelben ganz genau gehört, fonnte er nicht 
umbin, zuzugeftehen, c5 jei wohl mög- 
li, daß er Nchnliches gejagt, aber wie: 
ber vergejjen habe, er habe damit nur ja- 
gen wollen, dem fremden Herrn könne 
leiht ein Unglüd zuftoßen. 

E35 fam nichts bei der gerichtlichen 
Unterfuchung heraus, aber nach derjelben 
erheb jich der im Sand won Mund zu 
Mund getragene, auf feine greifbaren 
Urjadhen fi jtügende Verdächt, der Ma: 
raun: Peter habe den fremden ermordet, 
beraubt und dann die Leiche in einem nur 
ihm befannten yelswintel verftedt, Dies 
Gerücht wurde mit jolcher Bejtinmtheit 
weitererzäblt, daß; die Behörde jic) ver: 
anlapt jah, den Peter zu verhaften und 
noch einmal die Unterfuhung zu begin: 
nen. 

Die Berböre des Verdächtigen ergaben 
gar fein Rejultat. Allerdings Tonnte 
ber Marauu Peter nicht nachweijen, wo 
er am Tage, an welchem Herr von Wien: 
ftetten verjhwunden war, fich aufgehal« 
ten hatte. Er fagte aus, er jei ziellos in 
den Bergen umbergewandert, Teinem 
Menjcen feier begegnet. Der Richter 
glaubte ihn dies nicht; aber es lieh fich 
nicht nahmweijen, daß er die Umwahrheit 
ejproden habe. Es baite ihn in der 
hat Niemand an jenem Tage gejehen. 
In den Maraunhof wurde Die jorg: 

fältigjte Hausjucdhung gehalten, e3 fand 
fih nichts irgend Verdächtiges vor. 

Der Maraun:Peter machte bei ben 
Berhören durch jein finfteres, unftätes 
Weſen, durch die mißtrauiſche Vorſicht, 
mit welcher er auf die ihm geſtellten Fra⸗ 
gen antwortete, dem Richter den Ein— 
druck, als ſei er ſich einer ſchweren 
Schuld bewußt, aber da ihm nichis, gar 
nichts bewieſen werden konnte, da eigent⸗ 
lich gar kein Verdachtsgrund' gegen ihn 
vorlag, mußte er bald wieder als un: 
ſchuldig freigelaſſen und die Unterſuchung 
gegen ihn niedergeſchlagen werden. Das 
Verſchwinden des Herrn von Wienſtetten 
blieb ein unaufgeklärtes Räthſel. 

Trotz der Freilaſſung des Maraun— 
Peter blieb im Volke der Verdacht gegen 
ihn im vollen Umfange beftcehen. Man 
erzählte ji, daß er im Winter nach dem 
Derihmwinden des fremden viel Geld 
ausgegeben habe, viel mehr, als er im 
Sommer verdien; haben Fönne, aber aud) 
bies Gerücht fand bei geheimen Nadhfor: 
jhungen feine Beftätigung; bewiejen 
hätte nur werden können, daß nicht mehr 
wie früher des Winters im 

* Y 

mit ein paar ganz verkommenen, im 
ſchlechteſten Rufe ſtehenden Burſchen 
konnte er noch Umgang haben und im 
„Stern“ ſich einen Rauſch antrinken, 
aͤlle anderen vermieden ihn, und als nun 
gar in demſelben Winter ein vorher nie 
im Thale gehörtes Verbrechen verübt, 
als in einer Nacht in einem einſam lie⸗ 
genden Bauernhof eingebrochen und eine 
recht erhebliche Summe geraubt wurde, 
die der Bauer am Tage vorher für ver: 
kauftes Holz eingenommen hatte, da hieß 
e3 wieder, der Maraun:Peter mit jeinen 
verrufenen Senofjen babe den frecdhen 
Einbruch unternommen und glüdlic 
durchgeführt; aber auch in diejem fyalle 
lag gegen PVeter nicht ber geringite bes 
ftimmte Verdacht vor, jobaß eine Unter: 
juhung garnicht gegen ihn eingeleitet 
werden Fonnte, 
Wo der finftere, unheimliche Gefelle 

erichien, wichen die Leute ihm aus, er 
310g ein paar jeiner früheren freunde zur 
Nehenichaft, dabei Fam es zu einer 
Schlägerei, bei welcher der Peter ein 
Mefjer z0g. Er verwundete einen der 
Burjchen ziemlich erheblich und mußte da> 
für einige Monate Gefängniß erleiden; 
eine jchlimmere Wolge aber war es für 
ihn, da ihm auf Veranlafjung des Doc- 
tor Lehner jein Führerbuch und damit 
die immerhin nicht unbedeutende Cin= 
nahnıe entzogen wurde, welde er bisher 
in den Sommermonaten gehabt Hatte. 
Er wurde feitdem nod wilder, finjterer 
und unzugänglicher als früher, Wenn 
er nad) den Sand hinunterfam, be: 
raujchte er fi) regelmäßig. 

Dies war im Wefentlien der Inhalt 
der Mittheilungen, die von verjchtedenen 
Seiten dem Grafen Aulian, der nicht 
müde wurde zu hören umd zu fragen, 
über den Maraun:Peter gemacht wurs 
dei, 

— — 

44, 

Alle guten Geijter Toben Gott den 
Herrn! Kit es ein Geift oder jind Sie es 
wirklich, mein würdiger, verehrter Herr 
Better? Ich Fann es faum glauben, ich 
wage faum, meinen Augen zu trauen! 
Graf Julian von Altenberg: Hohenthurm 
in der Gaftjtube der Poft, ganz wie ein 
gewöhnlicher öjterreihifcher Sterblidher 
eine lange Birginia-Cigarre rauchend 
und fauren Tiroler Wein trinfend !“ 

Die jämmtliden Herren lachten hell 
auf, alö Leo in die Gajtitube tretend auf 
dieje Weije feinen Better begrüßte; jie 
nicten einander zu, es wurde ihnen jet 
mit einem Male flar, daß Graf Julian 
der liebenswürdige Vetter jei, dem der 
Poftmeijter Leos Tod telegraphiren jollte 
und der Darüber eine Findijche Freude ha= 
ben würde. Graf Julian bemerkte Dies 
wohl, er bif fich auf die Lippen, den auf: 
wallenden Zorn unterbrüdend, jagte er 
gezwungen auf Leos Ton eingehend: 

„Berleumden Sie mir den Wein nicht, 
Better. Er ift garnicht fo übel, und ge: 
trunfen in jo angenehmer Gejellichaft, 
wie ich hier gefunden, mundet er trefj- 
lich.“ ‚ 
Gie Herren rückten zufammen, jodaß 

Leo fi einen Stuhl zwijchen dem Ju— 
lians und dem des Bezirksrichters ein- 
ſchieben konnte. 

Er fing nun an, luſtig zu ſchwatzen, 
für Jeden in der Geſellſchaft hatte er ein 
freundliches Scherzwort, welches von 
Allen belacht und nie übel genommen 
wurde. Alle wendeten ſich an ihn, er 
bildete den Mittelpunkt des kleinen Krei— 
ſes, in welchem er ſich ſo ſicher bewegte, 
als habe er niemals in einer anderen 
Geſellſchaft gelebt. 

Es war ſchon ziemlich ſpät am Abend, 
als Leo jich erhob und von der Gejell- 
Ichaft verabjchiedete, um fich zur Ruhe zu 
begeben, Julian folgte jeinem Beijpiel, 
er begleitete Leo bis zu dejjen Zimmer: 
thür. 

„Berzeihen Sie mir, Better,“ fagte er, 
als Leo ihm gute Nat wünfchen wollte. 
„Ih weiß, dat Sie von Ihrer heutigen 
weiten Wanderung müde fein müjjen und 
des Schlafes bedürfen; aber ich hoffe 
trogdem auf Ihre Güte. Es ift für mich 
von hoher Wichtigkeit, noch heute eine 
furze Unterredung mit Ihnen zu haben, 
damit ich über das Rejultat derfelben 
noch in der heutigen Nacht einen Brief 
jhreiben fann, der morgen mit der Früh— 
poft nach Berlin abgehen muß. Ich hatte 
gehofft, Sie am Tage jprechen zu kön: 
nen, aber Sie begleiteten meine Tante 
nad dem Doctorhaus und Fehrten nicht 
zurüd, da habe ih Sie denn unten in 
der Gaftjtube erwarten müfjen. Wollen 
Sie mir noh einige Minuten Ahrer 
Nachtruhe opfern? Ih bitte Sie vet 
jehr darum!“ 

„Mit Vergnügen, obgleich ich nicht 
recht begreife, weshalb gerade heute Nacht 
noch ſolche Unterredung nothwendig iſt. 
Aber ich werde es ja hören. Treten Sie 
näher!“ 

Er ging voran in das Zimmer, züns 
dete Licht an und den Better durch eine 
Handbewegung zum Platnehmen ein: 
ladend, jehte er fich jelbit in die Sopha- 
ecke. 

„Wollen Sie ſich eine Cigarre anzün— 
den, hier ſtehen ſie. Oeſterreichiſches 
Kraut, ſo ſchlecht und gut, wie man es 
eben in einem Tiroler Dorf bekommen 
kann. Bedienen Sie ſich und dann 
laſſen Sie hören, was Sie mir in aller 
Nacht noch zu ſagen haben.“ 
Graf JZulian nahm zwar eine Cigarre, 

aber er zündete ſie nicht an; er folgte 
auch der Einladung, ſich neben Leo auf 
das Sopha zu ſetzen, aber im nächſten 
Augenblicke ſprang er wieder auf. Er 
ging einige Male mit unruhigen Schrit— 
ten im Zimmer auf und nieder, dann vor 
Leo, der ihn lächelnd beobachtete, ſtehen 
bleibend, ſagte er: 

„Es iſt kein Zufall, Vetter, daß wir 
uns hier in dieſem entlegenen Dorfe tref⸗ 
fen. Ich ſuchte Sie in Berlin in Ihrer 
Wohnung auf, zu meinem größten 
Scäreden erfuhr ih von Jhrem Kam: 
merbiener, daß Sie abgereijt jeien, aber 
befohlen hätten, Jhre Briefe hierher nad) 
Sand bei Waldet zu jchiden. Ach 
mußte Sie ſprechen und entſchloß mid 
daher kurz, Ihnen nachzureiſen. Um 
Abjieh zu nehmen, bejugpte ich mei 

es Rn 
>: 

finfterte, fügte'er eili ft Binzu: - 

‚ Dejuchte id meine Tr genik ni, mein Ojıen 

* 

———— nnnn 

ang überjteigen, follen fie bezahlt wer: 
en!“ 

tor Lehner wohnt und daß ou Sie in 
dem in herrlicher Alpsugegendb gelegenen 
Dorfe fich aufbielten, war fie augenblid- 
lic) entichlojien, ihre fon mehrfach auf: 
gejhobene Sommerreije hierher zu rich: 
ten, auch meine Goufine Eugenie war 
freudig bereit, bie Tante auf diejer Reife 
zu begleiten, als fie hörte, auf welche an: 
genehme Gejeljhaft fie in Tirol rechnen 
fönne, Auf die Bitte meiner Tante ver: 
fhob ich meine Abreije no um einen 
Tag, um mit ihr zufammenreifen zu 
fönnen, und nun sehen Sie uns hier.“ 

Julian machte eine Bauje. Leo jchaute 
ihn lächelnd an. 

„Ich fühle mich in der That jehr ge: 
fchmeigelt,“ jagte er, „aber e3 ijt mir 
noch immer nicht ganz klar, daß Ihre 
angenehme Mittheilung nicht Zeit bis 
morgen gehabt hätte; — ſie ſcheint mir 
wirklich nicht ganz dringend.“ 

„Sie ſoll Ihnen nur das überraſchende 
Zuſammentreffen mit den Damen erklä⸗ 
ren,“ erwiderte Graf Julian verlegen. 
„Das, was ich Ihnen weiter zu ſagen 
habe, betrifft mich allein, es iſt eine 
Bitte, die an Sie zu richten mich die 
tiefſte Noth zwingt, die ich ausſprechen 
muß, ſo furchtbar ſchwer es mir auch 
wird.“ 

Er hielt inne. Vielleicht erwartete er 
ein ermuthigendes Wort Leos, aber die— 
ſer hüllte ſich ſchweigend in eine dichte 
Rauchwolke; Graf Julian war gezwun⸗ 
gen, ohne eine Ermuthigung fortzu— 
fahren, 

„Wir haben Kahre lang in einem er- 
bitterten Nechtöftreit gelebt. Sie find 
der Sieger geblieben, Better; ich aber 
habe in dem Streit, in welchem nach mei: 
ner innigjten Weberzeugung das Recht 
auf meiner Seite war, den größten Theil 
meined geringen Vermögens verloren, 
die colofjalen Koften des Procefjes Haben 
mich ruinirt,“ 

„Dies ijt mir nicht ganz neu,” erwi⸗ 
derte Leo ruhig; „aber id; weiß aud, 
daß Sie nicht ruinirt, fondern ein recht 
wohlhabender Mann wären, wenn Sie 
meinen Vorjchlag einer gütlichen Eini- 
gung nicht jhroff zurüdgewiejen hätten, 
Ih hätte Ihnen das ganze freie Vermö- 
gen des verjtorbenen Lehnveiterö über: 
laffen gegen Ihre Anerkennung meines 
Majoratsrehts. Sie aber forderten 
Alles und haben darum Alles ver: 
loren!“ 

„SG war jo innig überzeugt von mei: 
nem Recht: ich glaubte es meiner Ehre 
ihuldig zu fein, den Rechtsfampf fortzu: 
führen. &3 ijt mein Unglüd geweſen! 
Sie find jest da8 Haupt der Familie Al: 
tenberg, der Majoratsherr, der Herr vie: 
ler Deillionen und ic bin ein elender 
Bettler, der, wenn er nicht jhmahvoll 
untergehen, Ehre und Leben verlieren 
will, jih an Sie wenden muß, um Sie 
anzuflehen: Reiten Sie mich! Bergefjen 
Sie den Streit, der und jo lange ent: 
zweit hat! Denken Sie nur daran, daß 
ih Ihr Vetter, ein Altenberg:Hohen: 
thurm bin, daß die Schnad, die mid) 
trifft, auch auf das Haupt der Familie 
zurüdfällt.“ 

„SH bitte Sie, fich deutlicher zu er- 
lären.“ 
„Ich bin durch den Proceß ruinirt, 

den letzten Reſt meines kleinen Vermö— 
gens habe ich verloren. Um in den letz⸗ 
ten Jahren ſtandesgemäß zu leben, habe 
ich Schulden machen müſſen, zuletzt auf 
Ehrenwortſchein hin. In acht Tagen iſt 
ein Ehrenwortſchein über zehntauſend 
Thaler fällig, bezahl ich ihn nicht, dann 
bin ich entehrt. Ich habe die höchſten 
Anſtrengungen gemacht, Geld aufzutrei⸗ 
ben; aber Alles war vergeblich. Auf 
Ihre Großmuth allein hoffe ich noch. 
Wenn Sie mich nicht retten, bin ich ver: 
loven. ch überlebe den Verluft meiner 
Ehre nicht.“ 

„It diefer Ehrenfchein der einzige, 
den Sie ausgejtellt haben?“ fragte Leo, 
mit Falter Ruhe den in höchiter Aufre: 
gung ihn anflehenden jungen Mann be: 
trachtend. 
„Nein — —allerdings— —ich war ges 

zwungen—* ftotterte Graf Julian, 
„Roc andere Ehrenwortfcheine zu un: 

terzeichnen, — fo daß fich ir. furzer Zeit, 
wenn auch der Schein bezahlt wird, der 
in acht Tagen fällig ift, — doc) diejelbe 
unerquidliche Scene wie heute wieberho: 
len muß. Ich bin fein Freund folder 
Scenen, aber auch fein Freund eines 
Öffentlichen Standals. ch bin bereit, 
um einen foldeu Skandal von dem Na: 
men Altenberg fern zu halten, eine nam: 
bafte Summe zu opfern, aber nur in 
dem alle, daß mwirklih der Skandal 
vermieden wird und zwar für immer ver: 
mieden wird. Wie hoc belaufen fi 
Hhre jämmtlihen Schulden? Denken 
Sie nah. Ih weiß, Sie haben ein 
vortrefjliches Gedähtnig. Nehmen Sie 
die einzelnen Summen zujammen und 
fagen Sie mir danır die Zahl.“ 

„sh fürchte, e8 werden gegen vierzig: 
taujend Thaler jein,“ jagte nach einer 
furzen Pauje Graf Julian zögernd, 
kleinlaut. 

„Nicht mehr? ch hatte auf mehr ge: 
rechnet. Aber find Sie aud) fidher, daß 
der Betrag nicht höher it? Verfchweigen 
Sie mir vielleiht einen Theil Jbrer 
Schulden in der Hoffnung, daß ich den 
geringeren Betrag bezahlen werbe? Den: 
ten Sie nah! Cinmal bezahle ich Ihre 
Schulden, zum zweiten Male nit.“ 

Auf's Höchjte betroffen jhaute Julian 
feinen Better an. War es möglich? 
Wollte Leo wirklih ale feine Schulden 
bezahlen? Hatte er, Julian, wirklich 
durch eine einfache Bitte mehr erreicht, 
als er jelbjt durch die Türjprache ber 
Ihönen Eugenie je zu erreichen hoffen 
durfte? Welde Summe jollte er nen: 
nen? Mit vierzigtaufend Thaler konnte 
er feine jämmtlihen Schulden bezahlen, 
aber wenn diefe Summe Leo zu gering 
erjien, dann Eonnte er ja eine höhere 
nennen. Die Habgier fämpfte in ihm 
mit der Furcht, buch eine zu hohe 
Summe Leo zurüdzufcreden. 

- „Bielleiht tönnen es auch fünfzigtau: 
jend Thaler jein,“ jagte er zögernd ; als 
er bemerkte, baß Leo3 Seliht fi ver: 

Hr + h ıD, DEI JS VPREWE MEED. AT 
a 2 * 

„Sie geben mir fünfzigtauſend Tha— 
ler ? 1“ rief Graf Julian in einem Naufch 
des Entzüdens. „DO, theurer Better! 
Sie retten mir das Leben. Meine 
Dankbarkeit ift unbegrenzt, ih —- —“ 

Leo unterbrach ihn. 
„Mifbrauden Sie das edle Wort 

Dankbarkeit nicht,“ jagte er finjter, ver: 
ähtlih. „Ich weiß jehr genau, daf 
Sie von heutigen Tage an, midy no 
glühender hajjen, meinen Tod nob frhn: 
* herbeiwünſchen werder, als frü— 
er. 
„Verehrtefter Better — — —" 
Sparen Sie fih Verfiherungen, die 

ich doch nicht glaube. Sie jhulden mir 
übrigens feinen Danf, Wenn ich Ihre 
Schulden bezahle, gejchieht es nicht aus 
Theilnahine für Sie, Jondern aus Rück— 
ficht für den Namen, den Sie leider tra: 
gen. Sie haben diejen Napıen jchon 
dadurd gejhändet, dap Sie Ehrenwort: 
jgeine ausjtellten, mit dem Bewußtjein, 
dieſelben nicht einlöfen zu fünnen. Wenn 
Ste gezwungen wären, Ihr jhmahvolles 
Leben durch eine Kugel jelbjt zu beenden, 
träfe Sie nur ein verdientes Schidjal, 
aber ich glaube nicht daran, dag Sie 
hierzu den Muth haben, und deshalb 
will ih Sie vorhren Gläubigern retten. 
Ste würden, wenn Sie das Geld in den 
Händen hätten, es nur zum Theil zur 
Schuldentilgung verwenden, den anderen 
Theil aber benugen, um ‘hr, wie Sie 
fi) ausdrüden, jtandesgemäßes, wie ich 
jage — leichtfertiges und verjchwenderi: 
iches Leben von Neuem zu beginnen. Am 
Spieltifeh und bei den Orgien, dei denen 
der Champagner fließt, verflüchtigen fich 
Zaufende jhnell. Jr wenigen Monaten 
würden Sie wieder alö Bettler vor mir 
ſtehen. Dem Juſtizrath Röſener in 
Berlin, meinem Ihnen bekannten ſcharf⸗ 
ſinnigen Rechtsbeiſtand und Geſchäfts— 
führer, werde ich die Regulirung Ihrer 
Schulden übertragen, Sie werden ihm 
über dieſe Ihre ſchriftlichen Mittheilun— 
gen machen, bis zur vollendeten Reguli—⸗ 
rung aber bleiben Sie hier in Sand. 
Ich kenne Sie genauer, als Sie es je 
geahnt haben, ich weiß, daß Sie ſich 
leicht geneigt fühlen könnten, die Schuld— 
regulirung zu heimlichen Abkommen mit 
Ihren Gläubigern, wohl meijtens gewij: 
jenlojen Wucerern, zu benutzen; ich 
fordere daher, daß Sie bis zur vollende= 
ten Regulirung hier in Sand bleiben. 
Sie dürfen jih nit von Neuem in 
Schulden ftürzen, Sie müffen brechen 
mit der Gejellichaft, in welder Sie bis: 
ber gelebt haben, Sie werden daher nicht 
nach Berlin zurüdkehren, fondern Xhren 
MWohnfig fortan in Hohenthurm auf: 
Ihlagen. Das Stammjhloß unferer 
Yamılie bietet Jhnen einen ftandesgemä: 
pen Aufenthalt. Wenn Sie fih der Be: 
wirthung der Majoratsgüter widmen, 
werden Sie in Hohenthurm eine nüßliche 
Ihre Zeit ausfüllende Beijchäftigung fin- 
den, die auch vortheilhaft für Sie jein 
wird, DBorläufig jeße ich Shnen für 
Shre perjönlichen Bebürfnifje eine Rente 
von 1000 Thaler jährlich aus; ich werde 
dieje Summe aber verhältnigmäßig er: 
böhen, wenn Sie mir duch Jhre Thäs 
tigfeit als Landwirth fich nüglich ermeis 
fen; die Nente wird dagegen ganz fort: 
fallen, fobald Sie wieder hr früheres 
Leben beginnen. An dem Tage, an 
welhen ich erfahre, dai Gie neue 
Schulden gemacht haben, überlaffe ich 
Sie Ihrem Schidjale; ich gebe Ihnen 
mein Wort, daß ich nicht zum zweiten 
Male Yhre Schulden bezahle. ch bringe 
dem Namen, den wir gemeinfchaftlich 
tragen, ein Mal ein folches Opfer, zum 
zweiten Male gejchieht es nit. Sie 
mögen fi) während der Nacht überlegen, 
ob Sie fi) meinen Anordnungen fügen 
wollen. Eine Abweichung von denjel- 
ben dulde ich nicht; morgen früh mögen 
Sie mir Jhre Entjheidung mittheilen. 
Hiermit ijt unsere heutige Unterredung 
beendet, Gute Nacht.“ 

(Fortjetung folgt.) 

Die Scripps’she Arbeitererceurfion 

Dtto Röje plaudert in einem Parijer 
Briefe an die „N. N. Staatszeitung“ 
über die Scripps’jche Arbeiterercurjion 
nad) der Parijer Weltausitellung:: 

„Bott jei Dank, der Tifch ift gebedt! 
&o riefen wir auch geitern, als wir auf 
die erjte Etage des Eiffelthurma Famen. 
Unjere liebenswürdigen Gaftgeber waren 
diesmal die 50 amerifanifchen Arbeiter 
und Arbeiterinnen, welche zur Weltaus: 
ftelung herübergefommen find; oder 
richtiger gejagt, es war WB. Janıes C. 
Scripps, der die „American Working⸗ 
men’s Expedition” auf feine Kojten ver: 
anftaltet hat. Sie kennen die Gejhichte 
diefes Hochherzigen Unternehmens. Gie 
fteht in den Annalen der Weltausftellung 
einzig da und macht dem amerilanijchen 
Namen große Ehre. Es ift nicht jomohl 
der Aufwand an Geld, den wir dabei zu 
ſchätzen wiſſen — er mag fich immerhin 
hoch belaufen —, doch wußte nan fchon, 
daß amerifanifhe Bürger für Werke 
echter Demokratie ihre Börje weit zu öff: 
nen willen (2); es ift vielmehr der Geift, 
in weldem die Erpedition veranjtaltet 
murde, den wir aufrichtig bewundern. 
Die Arbeiter und Arbeiterinnen, welche 
die Delegation bilden, wurden aus den 
verfchiedenften Staaten der Union und 
größtentheils von ihren Kameraden jelbjt 
gewählt; und es jeheint, daß dieje freie 
Mahl vortrefilih ausgefallen ift, dern 
felten fahen wir eine jo adtungägebie- 
tende Schaar intelligenter und gewandter 
Arbeiter beifanımen, aus deren Augen 
frijcher Muth zum Lebensfampfe bligte. 
Noh niemald wurde ung in der alten 
Welt der Adel der Arbeit fo lebendig 
veranfhaulicht, wie in ihrer Gefellidaft, 
deren jedes Mitglied jeine Stellung nur 
dem Werk der eigenen Hänbe verdantte 
und auf den Titel eines Arbeiter ftolz 
war. Kein Wort bes Neides Fonnte in 
diefem Kreije fallen, fein Hauch des 
Glafjenhafjes fhien jich verjpüren zu 
la fien. 

n re}. . An renplatz der Tafel 
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25,000 Arbeitern fteht, aus deren Rang 
er ich felbjt zum ‘Präfidenten des New 
Dort Rail emporgejhmwungen hat. In 
diefem Slreije ftrebensfähigerr Männer 
und Frauen babe ich den reizenditen 
Abend verlebt, dejjen ich mich in Diejer 
Weltausſtellungszeit entſinne. Es herrſch⸗ 
ten da ſo ungezwungene Herzlichkeit und 
ſo frohe Laune, daß ein jeder Gaſt ſich 
heimiſch fühlen mußte. 

Der Tiih war im amerifanijchen Re: 
ftaurant von Spiers und Bond gebedt. 
Das Menü fanden wir auf einer Photo: 
raphie der Ausftellung zur Seite bes 
iffeltfurme3 gedrudt, mit befjen Höhe 

es jih an Länge allenfalls mefjen konnte, 
den es jedboh an Geihmad bei weitem 
übertraf. Bonder „Mod Turtle“ bis 
zum Deijert bot e$ auf allen Etagen rei: 
zende Ausfichtspuntte, verjchönt von 
lieblichen Weinen und gekrönt von ſchäu— 
mendem Champagner. Die Tijchgenof: 
jenijchaft war außer den Arbeitern und 
den genannten Ehrengäjten aud) reht in= 
terejjant. Zur Kechten des Gejandten 
jaß Bartholdy, der Schöpfer der „reis 
heit“, Wir fanden Mr. Hamthorne, 
den berühmten Novelliiten, und unjere 
trefflichen New Yorker Collegen M. M. 
Burton und Graves; denn wie M. 
Depew in einem Toajt mit Humor er: 
Härte: „Die amerifanijchen Souveräne, 
die Arbeiter, führten, ebenfo wie Könige 
und Kaijer, auf ihren Fahrten ihre eige- 
nen Geiihtsjchreiber mit ſich.“ Faſt 
hätte ich noch einen illuftren Gajt ver: 
geſſen: Oberſt Cody, vulgo Bırffalo 
Bill, der im Schmude feines flatternden 
Haupthaares uns mit jeiner Gegenwart 
bechrte. 

Daß es an Toaften nicht fehlte, mö: 
gen Sie fi denfen. Was Sie fich aber 
kaum vorſtellen können, iſt das Ergötzen, 
das dieſer ſonſt unverdaulichſte Theil der 
Tafelfreuden erregte. Es war ein 
Sprudel von heiterer Laune und harm⸗ 
loſem Witz. Whitelaw Reid trank auf 
den Präſidenten Carnot, Bartholdi auf 
den Präſidenten Harriſon, Depew auf 
das Wohl des Geſandten. Den origi— 
nellſten Theil der Reden aber bildeten die 
Trinkſprüche der Arbeiter: ein Zinn— 
gießer, W. Anderſon, ein Schriftſetzer, 
W. Harry W. Ogden und eine Weiß— 
näherin, Mrs. Leonora M. Barry, jpra: 
hen mit berzlihen Worten und hinrei= 
Bendem Humor. Meiner Treu, es fällt 
mir nicht ein, ihnen ein Compliment für 
ihre Talente zu maden. Das Bemwun: 
dernöwertheite daran ijt aber, daß folche 
Fähigkeiten bei ihnen wie felbftverftänd- 
lih aus ihrem ganzen Wejen hervor: 
gehen.” 

Meb. 

Anläplich des Befuchs des deutjchen 
Kaijers in Met bringen deutjche Blätter 
folgende Notizen über das jtärkjte Boll: 
werk Deutfchlands: 

Die alte Hauptitadt Auftrafiens, mehr 
als dreihundert Jahre das jtärkjte Boll: 
werk Frankreichs, ſeit Franz von Guiſe 
hier dem Angriffe Kaiſer Karls V. 
trotzte, endlich am 27. October 1870 
wieder in deutſchen Beſitz gelangt, hat 
jüngſt den jugendlichen Kaiſer Wilhelm 
empfangen, der zum Denkmal ſeines 
Großvaters den Grundſtein legte. Metz 
iſt, wie Straßburg, freie Reichsſtadt 
geweſen bis zu dem Tage, an welchem die 
Franzoſen ſich des Platzes bemächtigten. 
Aber während gegenwärtig in Straßburg 
vorherrſchend politiſche Betrachtungen 
den Beſucher beſchäftigen, ſind in Metz 
die militäriſchen Geſichtspunkte ſo über— 
wiegend, daß alles Andere zurücktreten 
muß. Die gewaltige Stärke der Feſtung 
feſſelt den Blick und die Erinnerung an 
die Kämpfe, welche um ſie im letzten 
Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗— 
land geführt worden, und gibt den Maß—⸗ 
ſtab zur Beurtheilung der Bedeutung 
ihres Beſitzes. Bei der denkwürdigen 
Belagerung von Metz 1552 wurde es 
von 11,000 Mann vertheibigt, während 
70,000 Mann angriffen, 1870 lagen 
200,000 Mann innerhald der Werke, 
und Die einfchliegende Armee betrug 
250,000. 

Heroiihe Kämpfe waren es, die am 
14., 16. und 18. Auguft 1870 ausge: 
fochten find und die franzöfiiche Armee 
gezwungen haben, ji unter den Schuß 
der Meger Werke zurüdzuziehen, und 
fowohl bei Mars = la» Tour, wie bei 
Sravelotte hat es bange Augenblide für 
die Führer der deutfchen Xruppen gege: 
ben, in welchen der Ausgang der Schlacht 
jehr zweifelhaft erfhien. Am 30. Juli 
hatte Saijer Napoleon da3 Commando 
in ber Feltung übernommen, aber an 
dein zweiten Schlachtiage fehrte er ber 
Stadt den Rüden. Als vierzehn Tage 
fpäter die Entieibung bei Sedan er: 
folgte, welche den Kaijer in die Gefan: 
genjchaft des Siegers brachte, wurde 
gleichzeitig bei Mei Die zweitägige 
Shladt von Noijjeville gejchlagen, 
durch welche der Verjuch der franzöfijchen 
Armee, durchzubrechen, vereitelt worden 
it. Die alsdann nur jhmahe Hof: 
nung der Belagerten, bie. Ktatajtrophe 
abzumwenden, fanf noch tiefer in Folge 
des alles von Straßburg am 28. Sep: 
tember. Der Kampf bei Woippy am 7. 
October, der immerhin der bdeutjchen 
Armee empfindliche Berlujte verurfachte, 
galt nur der Ehre und war ausjicht3los. 
Am 27. ergaben fih 3 Marjchälle, 50 
Generäle, 6000 Dfficiere, 173,000 
Mann mit 53 Adlern, 66 Mitrailleujen, 
541 Gejhüten, 300,000 Gewehren. 
Ein und ein halbes Jahr fpäter begann 
ber Broceß gegen den Marihall Bazaine, 
welcher die Rolle des Sündenbod3 über: 
nehmen mußte. DBerurtheilt, aber aus 
der Haft entflohen, hat diefer Militär, 
welcher duch fein Verhalten al Com: 
mandirender in Merico das Shidjal 
reichlich verdient hat, das er unverdient 
für fein Mißgefhid ald Commanbiren: 
der in Me erlitten, bis zum Jahre 1888 
in fümmerlihen Berhältnifjen in Spa: 
nien gelebt, wo er am 23. September 
v. J. geſtorben iſt. 
Meb galt on früher als dur Waf: 
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die Werke find 

beit nach deutfch, da die Franzofen in 
Dieenge fortgezogen find, jeit ihre ans 
fänglich gehegte Hoffnung auf die Rüd- 
fehr Lothringens zu Frankreich geſchwun⸗ 
den iſt, und der Zuzug von Deutſchen 
dem Abgange der Eingeborenen ent—⸗ 
ſpricht. Einſchließlich der Militärange— 
hörigen beträgt die Seelenzahl etwas 
über 50,000. Die Stadt hat eine ent⸗ 
wickelte, mannigfaltige Induſtrie, in der 
anmuthigen und fruchtbaren Landſchaft 
blüht das Gärtnerei-Geſchäft, welches 
nah Berlin und darüber hinaus zahl: 
reihe Berbindungen unterhält. 

ES hlahten des Bürgerfriegs. 

Durch denVeteranentag von Milwautee 
it die Erinnerung an den Bürgerfrieg 
wieder lebhafter, als je geworden. Ein 
Berleger in New Drleans hat bei biefer 
Gelegenheit eine -interefjante Karte dar 
Siüdjtaaten veröffentlicht, welche in anz ' 
Ihaulider Weije die Orte zeigt, in deren 
Nähe ein irgendwie bedeutendes Gefecht 
während jenes Bruderfrieges zwiihenSüs 
den und Norden ftattgefunden bat. Das 
nad jind während der ganzen Dauer des 
Krieges 802 Schlahten und größere Ge: 
fehten gejhlagen worden, welche fich 
auf die einzelnen Staaten wie folgt ver: 
teilen: 
Pennivlvatia..eccssenes A dehnen 21 

17 | Florida... ...ennunsenessnen 15 
Diitrict of Columbia... 1] Georgia..... 
DITGINIQ....222nneneneen» 208 | South Garolina 
Welt Birgitid....eccss.. 51 | North Carolin 
Kentucky. BETEN: > jüenieninnee dead 

RE J 
JJ na ansachännee ee 

Arkanias..... in. 62 | Kanjas * 
37 | Sjndianergebiet.......... 

Diiffiffippt.ecssccseccccnee BT ERBE arena en 

Nach) der noch genaueren und jehr 
forgfältig auf Grund amtlicher Quellen 
bearbeiteten Statijtit des Capt. Phiſte— 
rer fanden 2261 feindlihe Zufammens 
jtöße jtatt, und zwar vom 12. April 
1861, der Beichiegung von Fort Sumter 
bis zur Gefangennahme der Truppen 
des Generals Kirby Smith am 26. Mai 
1865. Phijterer vertheilt die Gefechte 
wie folgt: 
Pennſylvania....H 
Maryland 
Diftrict of Columbia.... 
MWeit Birgina........... 80 

010 
North Earolina.......... 85 
South Carolina......... 60 | Jllinois.... *— 
—— 

JJ names IE FROMTOR scannen 7 
Alabama.... 78 | New Merico 
Milfiifippi......cesser 
Rouifiana 118 

Die Gefechte mit den Indianern iu den 
weitlihen und nordweitlihen Staaten 
find nicht berüdjihtigt.. Der Berfajler 
führt au die Delagerungen und die 
Uebergabe feindlicher Truppen auf. Das 
blutigjte Jahr war 1864 mit 779 Ge: 
fechten, nicht wegen der Zahl derjelben, 
jondern weil während der Campagne 
General Grants in Virginien und der 
Feldzüge in Tennefjee und Georgia die 
rößten Berlufte an Menjchenleben zu 

beflagen waren, 

Zenneilee....... 
Kentudh.... 
DbiD....... . 
Indiana ... 

Für die Begnadigung de3 
berüchtigten, j. 3. zu Zuchthaus verurs 
theilten New Norker Mord-Baumeifters 
Buddenjief tritt der „American 
Architect“ ein, und zwar auf den Ddreis 
fechen Grund hin, daß derjelbe alt und 
ihwach jei, perjönlich Vertrauen in die 
Dauerhaftigkeit jeiner Gebäude gejegt 
babe und mehr oder weniger ein Opfer. 
des Zeitungsgejchrei3 geworden jei. Von 
diejfen Gründen ift namentlich der leßtere 
bezeichnend. ES braucht nur ein Yal 
vorzufommen, in welchen die Entrüftung 
der öffentliden Meinung einmal in bes 
jonders hohem Grade erregt it, — und 
alsbald finden fich Treunde des Ange: 
griffenen in Fülle, welche behaupten, 
Alles, was demjelben Unangenehmes zu: 
jtoße, fei die Folge des auf Seiten der 
Zeitungen beliebten Verfahrens, Anklä> 
er und Richter in einer Perlon zu fein. 
53 gibt jicherlih Fälle, in welchen der 
Einwand, daß die Zeitungen dem Zus 
ftandefommen eines unbefangenen Urs 
tHeilö entgegenwirken, nicht völlig unbes 
gründet ift; im der Neyel aber erweijt es 
fih als entjcieten heiljam, wenn die 
Prefje die mit der Behandlung der Sache 
betrauten öffentlichen Beamten controllirt 
und nöthigenfalls zur Entfaltung der 
wünfchenswerthen Energie anjpornt, und 
zuweilen wäre hierzulande ohne die Ans 
tervention der Prefje an den Triumph der 
Gerechtigkeit gar nicht zu denfen, 

Dak Schlangen mujillie 
bend find, weiß jeder Schüler aus ber 
Naturgejhichte; einen neuen Beweis das 
für bat ein folches Reptil unlängft zu 
Manhattan Beah (Coney Jsland), N. 
9., geliefert. Eines Sonntagnahmit: 
tags |pazierte ein Herr in der Nähe bed 
Mufitpavillons umher, ala Gilmore feis 
nen Taktitod Shwang und feine Mufite 
fünjtler die Ouvertüre zu „Wilhelm 
Tel“ in raufchenditer Weije erichallen 
ließen. Blöglich gewahrte der Spazier- 
gänger, wie aus einem Blumenbeet in 
der nädhjten Nähe des Pavillons eine 
Schlange ihren Kopf hernorjtredte und 
offenbar, durch die mufifaliihen Klänge 
bervorgelodt, denjelben laujchte. Der 
Herr will auch bemerkt haben, daß das 
Reptil mit feinem Kopf leije Schwins 
gungen machte, al3 ob es Wohlbehagen 
empfinde; das ihun nun zwar Schlans 
gen befanntlih, auch wenn fie feine Mus 
fit hören. Leider machte der erwähnte 
Herr, der beiläufig gejagt, ein Arzt ift, 
der Kunftliebhaberei der Schlange bamit 
ein Ende, daß er ihr mit jeinem Spa: 
zierjtod einen derben Hieb auf den Kopf 
verjeßte, der das Thier betäubte. Bei 
näherer Befihtigung ergab fi, daß die 
Schlange eine von der giftigen Species 
und zwei Yuß lang war. Das mufif: 
liebende Reptil Hat jeine Neugier mit 
dem Tode gebüßt. Schlangen gab «3 
feit Jahren nicht im Erdreich der dortis 
gen Gegend. . 
Gleidzeitig mittels Bifol, 

Gift und Gas Hat der 40jährige Ele: 
mente Stoppa in Philadelphia Selbit- 
mord begangen — aus Gründen, die 
man nicht fennt — und allem Anfcein 
nad) hatten die drei Selbjimord:Mittel 
einen prompten Erfolg. Weniger prompt 
ging «3 mit der Auffindung der Leiche, — 

— —— —— —— 


